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Mit der nächſten 9 


beginnt das erſte Vierteljahr des „Geſelligen“ für 1891. Diejenigen Abonnenten, welche 
ihre Beſtellung auf das neue Quartal noch nicht gemacht haben, bitten wir, dieſelbe 
nunmehr ſofort bei dem nächſten Poſtamt oder bei einem Landbrieſträger zu bewirken. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſlanſtalten Deutſchlands vierteljährlich Mk. 1,80, 


wenn man ihn in's Haus bringen läßt, Mk. 2,20. 


Wer das Abonnement erſt nach dem 1. Januar erneuert und die Nachlieferung 
der vom Beginn des Quartals an erſchienenen Nummern des Geſelligen von der Poſt 
wünſcht, muß hierfür an die Poſt eine Gebühr von 10 Pf. beſonders zahlen. 

Kurze und ſchnelle, aber vollftändige und gemeinverſtändliche Ueberſichten der 
Weltereigniſſe (Wichtiges durch Extrablatt), ausführliche Nachrichten aus den 
Oſtprovinzen, haus: und landwirthſchaftliche, ſowie gemeinnützige Mit⸗ 
theilungen und dabei intereſſante Erzählungen nebſt mannigfachem anderen 
Unterhaltungsſtoff bilden den regelmäßigen Inhalt des „Geſelligen“. 

Auch künftig wird der „G'ſellige“ allmonatlich eine Folge des beliebten Rechts⸗ 
In dem Rechtsbuche werden die wichtigſten neueren 


buchs als Beilage bringen. 


Der 


Wichtigſte beſprochen. 


Fragen Auskunft. 


Geſetze allgemeinverſtändlich dargeſtellt, ferner wird aus dem geltenden Recht das 


Zur Lage. 


Das alte Jahr neigt ſeinem Ende zu. Der letzte 
Tag des Jahres iſt eruften Gedanken geweiht, wir laſſen an 
unſerem Geiſte vorüberziehen, was dieſes Jahr uns gebracht. 
Schon durch ein einziges Ereigniß iſt das verfloſſene Jahr 
u einem weltgeſchichtlich bedeutenden geworden: durch den 

ücktritt des bisherigen Reichskanzlers Fürſten Bismarck. 
All' die Jahrzehnte, in welchen dieſe gewaltige Perſönlichkeit 
die Geſchicke Deutſchlands mit eiſerner Fauſt lenkte, war 
unſere äußere Politik auf Erzielung einer immer größeren 
Machtſülle gerichtet. Deutſchland war zur tonangebenden 


Nacht im europäiſchen Konzert geworden und als Führer 


des Dreibundes — Deutichlaud, Oeſterreich und Italien — 
war es die Hauptſtütze des allgemeinen Friedens. Auch 
die Erreichung des inneren Friedens in der durch den 
nſturm der ſozialiſtiſchen Ideen beunruhigte Geſellſchaft hat 
Bismarck mit der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung Großes in die Wege 
eleitet. Im Vergleich zu ſeinen Erfolgen in der äußeren 
Polit erwarb er ſich damit freilich nicht die gleiche An⸗ 
erkennung bei allen Parteien und wichtige Gebiete der inneren 
Politik blieben ohne die lange erwünſchten Fortſchritte. Fürſt 
Bismarck war ein Praktiker, der nur dort vorwärts ging, 
wo er ganz feſten Boden unter feinen Füßen fühlte. Es 
kam ſchließlich zum Konflikt zwiſchen dem jungen Kaiſer und 
dem greiſen Bismarck, zwiſchen einer alten und einer 
neuen Zeit. 

Der Rücktritt Bismarcks hat in unſeren auswärtigen Be- 
tehungen wohl wenig geändert, die Feſtigkeit des Dreibunds 
ſt ſogar vielleicht unter ſeinem Nachſolger v. Caprivi nur 
noch geſteigert worden; die Beziehungen zu England ſind 
reundſchaftlichere geworden, was auch das deutſch⸗engliſche 

bkommen, der Eintauſch Helgolands für ein Stück unſerer 
afrikaniſchen Beſitzungen, erwies. 

In dem letzten Abſchnitt des Jahres find bedeutſame 
Reformvorlagen an die Parlamente gelangt; beſonders 
an den preußiſchen Landtag, wo das neue Volksſchul⸗ 
eſetz, die Steuerreform und die Vorlage über eine zeitgemäße 
mgejtaltung der Gemeindeordnung in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen eingebracht wurden. Mögen dieſe Vorlagen auch zu⸗ 
nächſt nur Preußen berühren, in ibrer Wirkung werden ſie 
nicht ohne tiefeingreiſenden Einfluß auch auf die übrigen 
Länder des Deutſchen Reiches bleiben. 

Der Reichstag, der ſeit den diesjährigen Wahlen ein 
ganz verändertes Ausſehen zeigt, hat weniger Gelegenheit 
gehabt, ſich mit großen Reformwerken im Hauſe zu beſchäf⸗ 
tigen, doch iſt feine Kommiſſion für den Arbeiterſchutz 
eifrig an der Arbeit geweſen, um das vom Kaiſer vorge⸗ 
zeichnete Arbeiterſchutzprogramm auszuführen. Die inter 
nationale Vereinbarung wegen des Arbeiterſchutzes konnte 
allerdings noch nicht zu einem greifbaren Ergebniß hinge⸗ 
führt werden, doch hat die urſprünglich von unſerer Regie⸗ 
rung angeregte Ideee ſchon beſtimmtere Umriſſe angenommen. 
In dieſem Jahre ſind auch die Arbeiten zur Einführung des 
ewaltigſten modernen Reſormwerkes, der Alters⸗ und 
Invalid itätsverſich erung der Arbeiter abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Am Neujahrstage wird dies Geſetz in Kraft treten. 
Man hat dieſes Geſetz einen „Sprung in's Dunkle“ genannt. 
Aber der Sprung iſt gethan, und zwar in beſter Abſicht ge⸗ 
than, und wir wollen hoffen, daß uns die nächſten Jahre von 
der Durchſührbarkeit jener Idee überzeugen werden. 

Eine andere große Hoffnung hat uns das bung gehende 
Lahn erweckt: die Hoffnung auf eine baldige Reform unſeres 

chulweſens. Die vou einer ſtarken perſönlichen Ueberzeugung 
getragene volksthümliche Rede des Kaſſers bei Eröffnung der 
Schulkonferenz hat einen lebhaften Widerhall gefunden nicht 
allein in allen deutſchen Gauen, ſondern weit über Deutſch⸗ 
lands Grenzen hinaus. Die Schulkonferenz hat erſt in den 
letzten Tagen ihre Schlußſitzung gehalten, die gefaßten Bes 
ſchlüſſe bieten nur eine weitſchichtige Grundlage; welcher Bau 
auf derſelben errichtet werden wird, iſt zur Zeit noch nicht 
obzuſehen, aber wir gehen in's neue Jahr mit der Hoff⸗ 
nung auf ein gutes Gelingen. 

och durch eine andere aroße That“ wird das Jahr 


1 


7 


1890 einen hervorragenden Platz in der Kulturgeſchichte der 
Menſchheit einnehmen. Hat es uns doch die großartige Ent⸗ 
deckung des deutſchen Proſeſſors Rudolf Koch geſchenkt, daß 
man nun endlich die furchtbarſte Geißel der Menſchheit, die 
Schwindſucht, mit Ausſicht auf Erfolg wird bekämpfen können. 
Vielleicht find anfänglich zu überſchwengliche Hoffnungen an 
die Heilkraft der Kochin⸗Elnſpritzung geknüpft worden. Aber 
das Eine ſteht ſeſt und wird von den hervorragendſten Ver⸗ 
tretern der ärztlichen Wiſſenſchaft anerkannt, daß die Koch'ſche 
Entdeckung einen . 0 verheißungsvollen Wendepunkt in der 
geſammten Heilkunde bezeichne. 

Möge das kommende Jahr und ſeine Nachfolger uns die 
Erfüllung der im Jahre 1890 angeregten Hoffnungen bringen! 

Die Auslaſſungen der „Ham burger Nachrichten“ zu der 
Landgemeinde-Ordnung wie zu den deutſch ⸗öſterreichiſchen 
Zollverhandlungen ſind allgemein auf Friedrichsruher „Ein⸗ 
flößungen“ zurückgeführt worden, und wohl nicht mit Unrecht, 
denn von dem Hamburger Blatt wird dies in ſeinen jüngſten 
Aeußerungen nicht nur nicht beſtritten, ſondern ſogar indirekt 
zugeſtanden. Das Eingreifen des Fürſten Bismarck in die 
Tagespolitik hat eine ſehr getheilte Aufnahme gefunden. 
Z. B. brachte die „National⸗Zeitung“ ihre Veſorgniſſe 
zum Ausdruck, daß des Fürſten „perſönliches Eingreifen den 
Streit der Parteien dergeſtalt erweitern, vertiefen und ver— 
wirren könnte, daß Niemand den Folgen einer ſolchen Ent— 
wickelung der Dinge leichten Herzens entgegenſehen könnte“. 

Der ebenfalls nationalliberale „Hannoverſche Courier“ 
bedauert gleichfalls die in dem Hamburger Blatte enthaltenen 
Auſmunterungen zum Widerſtand gegen die Regierung ſowie 
die Verſuche, gegen die zollpolitiſchen Verhandlungen mit 
Oeſterreich Mißtrauen zu erwecken, und meint, daß Fürſt 
Bismarck die Fühlung mit dem deutſchen Volksgeiſt verloren 
zu haben ſcheine. „Die Wiederanknüpfung von Verhand⸗ 
lungen zur Herſtellung eines wirthſchaftlichen Bandes mit 
dem befreundeten Oeſterreich⸗Ungarn, ſchreibt das Hannoverſche 
Blatt, iſt allſeitig mit Freude begrüßt worden in der Ueber⸗ 
zeugung, daß, wenn es gelingen ſollte, auch die wirthſchaft⸗ 
lichen Gegenſätze auszugleichen, wodurch das politiſche Freund⸗ 
ſchaftsband zwiſchen beiden noch enger und noch dauerhafter 
gemacht würde.“ 

Die neueſten „Hamburger Nachrichten“ antworten 
wieder darauf. Sie ſchreiben u. a.: 

„Was das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Deiter- 
reich betrifft, fo ſteht feſt, daß das jetzige Bündniß von den 
Sympathien aller Schichten der beiderſeitigen Bevölkerungen 
etragen iſt. Dies würde nicht in demſelben Maße der Fall 
fein, wenn zu dem Bündniß eine Zoll vereinigung oder eine 
ſonſtige Einrichtung träte, welche die Verſchiedenheit der wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen beider Völker nicht berückſichtigt. Hüben 
wie drüben würde es eine Menge Leute geben, die ſich dadurch 
geſchädigt fühlten. So z. B. würde ſich die geſammte deutſche 
Landwirthſchaft durch ſolche zollpolitiſche Abmachungen mit 
Oeſterreich, von denen in den Blättern die Rede iſt, beeinträch⸗ 
tigt fühlen, das Bünduiß mit Oeſterreich würde für ſie an 
Popularität verlieren. Durch Feſſelung ihrer wirthſchaftlichen 
Freiheit gegen einander werden politiſch befreundete Nationen 
auseinandergebracht.“ 

Gegen die „National⸗Zeitung“ ſchreibt der Artikelſchreiber 
in nachſteheuden Sätzen: 

„Wenn die National⸗Zeitung mit dürren Worten ſagt, eine 
etwaige Theilnahme des Fürſten Bismarck an den laufenden 
politiſchen Angelegenheiten würde von unausbleiblicher — be⸗ 
trüblicher — Rückwirkung auf ſeine Stellung in der Geſchichte 
fein, jo müſſen wir dieſe Gloſſe als einfältig und als eine 
würdige Fortſetzung der aus dem letzten Sommer bekannten 
Methode, dem Fürſten den Mund zu verbieten, bezeichnen. Wenn 
überhaupt von einer Gefährdung der Stellung die Rede wäre, 
die Fürſt Bismarck in der Geſchichte einnimmt und die ſo gar 
wacklig nicht ſein wird, ſo würde ſie wohl eher in Gefahr kommen, 
wenn der frühere Kanzler die Anſichten, die er Jahrzehnte hin⸗ 
durch öffentlich vertreten hat, nunmehr ſtillſchweigend aufgeben 
und wenn er — wie Eugen Richter in mer geſchmackvoll ſich 
ausdrückt — „den Sprung über den Stock“ mitmachen würde, 
wie viele ſeiner früheren Freunde.“ 

Mit Beziehung auf den letzten Satz bemerkt die „Magde⸗ 
burgiſche Zeitung!“ 


eſellige. 
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für das praktiſche Leben in Handel und Landwirthſchaft, Gewerbe und Privatleben 
Im Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten auf Rechts⸗ und andere 


Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt forgfältiger Bearbeitung ſeines Inhalts 
iſt der „Geſellige“ nicht nur die billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Provinz. (Gegenwärtige Auflage des Geſelligen über 16000 Exemplare.) 

Der Anzeigentheil des „Geſelligen“ wird daher von Behörden und Privaten 
auch allſeitig und mit beſtem Erfolg benutzt, zumal der Inſertionspreis bei der großen 
Verbreitung des Blattes ein ſehr mäßiger iſt; die Zeile koſtet 15 Pf. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonnementskarten für das erſte 
Quartal à 1,80 Mark, für den Monat Januar à 60 Pf. in der Expedition (Marien 
werderſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 bei Herrn Bosteck, 
ſowie Ka ſernenſtraße Nr. 


26 bei Frau A. Lüdtke. 
Redaktion und Expedition des Gefelligen, 


„Da haben die früheren Freunde ihren Denkzettel weg. 
Und Raketen werden auch in der Folge oft genug aufpraſſeln; 
daran braucht man nach dieſem trotzigen Wort nicht zu zweifeln. 
Das kann ja noch recht ſchön werden!“ 


Berlin, 29. Dezember. 


— Die für den großen Sitzungsſaal der Reichs bank 
beſtimmten Bildniſſe der Kaiſer Friedrich und Wilhelm 11. 
wurden dieſen Montag in feierlicher Sitzung des Reichsbank⸗ 
direktoriums enthüllt. Der Bank⸗Präſident Koch hielt eine 
Anſprache, in welcher er hervorhob, was die preußiſche Bank 
und die Reichsbank dem Herrſcherhauſe zu verdanken haben, 
und die mit den Worten ſchloß: „Gegenüber dem vielgeliebten, 
Be Kaiſer Wilhelm I. erhebt ſich nun vor uns leuchtenden 

lickes Kaiſer Wilhelm II., der den Pulsſchlag der Zeit ver⸗ 
ſteht und thatkräftig allen Gebieten des Volkslebens neue 
Bahnen weiſt. Wir ſchauen neben ihm die unvergleichliche 
Heldengeſtalt und ſchöne Milde im Antlitz des Kaiſers Friede, 
rich. Bei ihrem Aublick werden wir uns mehr und mehr, 
durchdringen mit ihrem Geiſte, dem Geiſte ſtrengen Pflicht⸗ 
gefühls und patriotiſcher Hingebung zum Wohle des theuren 
Vaterlandes. 

In das darauf ausgebrachte dreifache Hoch auf den Kalſer 
ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. ‘ 

— Der ſächſiſche Miniſter des Innern v. Noſtiz⸗Wall⸗ 
witz hat wegen eines nervöſen Augenleidens ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht. 4 

— Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus den 
Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Preußen“, „Friedrich Karl“ und 
dem Avıfo „Pfeil“ iſt am 28. Dezember in Smyrna einge⸗ 
troffen, wo das Panzerſchiff „Deutſchland“ bereits am 23. 
Dezember angekommen iſt. Am 4. Januar wird das Ge⸗ 
ſchwader von dort nach Corfu wieder in See gehen. 

— Der Stapellauf des für die oſtafrikaniſche Linie be⸗ 
ſtimmten Küſten⸗Dampfers, welcher den Namen Dr. Peters 
erhalten wird, findet am 3. Januar k. J. in Hamburg ſtatt. 
Dr. Carl Peters wird der Tauffeier perſönlich beiwohnen. 

— Hofprediger Stöcker hat ſich letzten Sountag im 
Hanptgottesdienjt von der Domgemeinde verabſchiedet. Die 
Kirche war aus dieſem Aulaß dicht gefüllt, die Hofloge blieb 
alte leer. Mit bewegter Stimme begann der Geiſtliche wie 
folgt: 

Das alte Jahr geht zu Ende. Es war ein ernſtes Jahr. 
Heftige Stürme find über unſer Vaterland dahingezogen. 
Ein Stoß hat auch unſere Doingemeinde getroſſen. Aeußerlich 
ſteht das liebe Gotteshaus nach Menſchengedenken bald vor dem 
Abbruch, innerlich iſt die Gemeinde, die ſich hier verſammelt, 
tief -erſchüttert. Unſer theurer Oberhofprediger iſt krank, ein 
anderer liebe Amtsbruder iſt in den Staatsdienſt übers 
gegangen und wir beide ſind am Scheiden. Das Jahr geht 
zu Ende und mein Amt in dieſer Gemeinde geht auch zu Ende. 
Frage nicht, du liebe Domgemeide, nach dem menſchlichen 
Warum“. Das nützt nichts; laß uns miteinander fragen nach 
dem göttlichen „Warum“. Es fällt kein Haar ohne Gottes 
Willen von unſerm Haupt, ſo geſchehen auch ſolche ſchwere 
Heimſuchungen nicht ohne ſeine Zulaſſung. Ich demiüthige 
mich unter die gewaltige Hand meines Gottes. Ich will's dir 
nicht ſagen, ich ſage es meinem Gott; aber etwas von dem, 
was der Herr zu dem Engel von Epheſus ſprach: „Ich will 
deinen Leuchter wegſtoßen von ſeiner Stätte“ geht heute durch 
mein Herz. Haben wir die erſte Liebe verlaſſen, haben wir 
nicht genug Buße gethan; haben wir nicht lebendig genug 
Neale gehofft, geliebt, gebetet? Ach wohl alles zuſammen! 
Run iſt die Heimſuchung da. 

Im Verlauf der Predigt kam Stöcker auf den Vorwurf 
zurück, daß die Hoſprediger ſich zu einer Partei gethan, die, 
von Herrſchſuchtsgelüſten beſeelt, die Menſchheit knechten 
wolle; er ſetzte dieſem Vorwurf folgende Bemerkung entgegen: 

Nein, liebe Gemeinde, in dem Stück ſtehen wir vor dir mit 
einem ehrlichen Gewiſſen. Allerdings als damals in den 70er 
Jahren die Säulen von Staat und Kirche wankten, als ein 
heidniſches Geſchlecht mitten in der Hauptſtadt des reich be⸗ 
gnadeten deutſchen Reiches entſtand, da haben wir es für unſere 
heilige Pflicht gehalten, in den Riß zu treten, nicht als Partei, 
nicht aus 1 ſondern als Männer, die die allgemeine 
chriſtliche Wehrp 


icht geübt für Gott und Kirche, für Köni 
und Vaterland. N - 


Als damals der Sturm unternonumen wurde 


"gegen das üpoftoliihe Glaubensbekenntuiß, da find wir hin⸗ 
etreten, Vater Hengſtenderg voran, und unſer alter Kaiſer 
ilhelm I. war es zufrieden und unſere Gemeinde ſtand hinter 

uns, um uns, mit uns. 

Der Geiſtliche ſchloß mit innigen Wünſchen für ſeine 
bisherige Gemeinde. 

Oeſterreich. Der niederöſterreichiſche Landtag bewilligte 
5000 Gulden zur Bekämpfung des Nonnenſpinners und for⸗ 
derte zugleich die Regierung auf, die nöthigen Vorkehrungen 
wegen eines gemeinſamen Vorgehens mit anderen Ländern 
u treffen. 

. 5 Miniſterpräſident Graf Taaffe übermittelte einem 

Komitee zur Unterſtützung der arbeitsloſen Perlmutterdrechsler 

in Wien 6000 Gulden behufs Vertheilung an Familien Arbeits⸗ 

loſer. 

England. Die durch den Streik der Beamten aufden 
ſchottiſchen Bahnen hervorgerufene Lage hat ſich ſeit Montag 
weſentlich gebeſſert. Auf vielen Linien iſt die Beförderung 
von Reiſenden wieder aufgenommen; auch der Güterverkehr 
iſt zum Theil wieder im Betrieb. 


Frankreich. In der Wahlrede, welche Miniſterpräſident 


Ans der Pros in z. 
Graudenz, den 30. Dezember 1890. 


— In Folge der ſtrengen Kälte ſind in den letzten 
Tagen wiederholt auf den Eiſenbahnen Nadreifenbrüche 
vorgekommen. Vorgeſtern erlitt der Berliner Nachtſchnell 
zwiſchen Hochſtüblau und Pr. Stargard einen Radreifenbru 
an der Maſchine, kam aber ſonſt nicht zu Schaden. Ferner 
entgleiſte in Folge eines Radreifenbruches zwiſchen Mühl⸗ 
haufen und Tiedmannsdorf ein Wagen und lief eine Strecke 
neben dem Geleiſe einher, aber auch hier entſtand kein 
weiterer Schaden. 3 

— Auch bei Kulm findet nunmehr der Trajekt über die 
Eisdecke bei Tag und Nacht ſtatt, Gepäckſtücke werden bis 
zu 25 Kilogramm Gewicht befördert. 

— Das Kultusminiſtertum hat die e 
rungen aufgefordert, die Kreisſchul⸗Inſpektoren mit Weiſungen 
über die Geſundheitspflege in den Volksſchulen zu ver⸗ 
ſehen und zu deren Durchführung die Ortsſchul⸗Inſpektoren 
und Lehrer ſowie die Schuldeputationen und Schulvorſtände 
anzuhalten. In der Verfügung heißt es: 

„Zu denjenigen Maßnahmen, die ſich ohne erheblichen Geld⸗ 


wollene Tücher, 865 Paar wollene Strümpfe, ſowie 600 Scherz F° 
123 Paar Lederſchuhe, 50 Wintermützen ze. Die Mittel 
wurden durch monatliche Beiträge der Bereins mitglieder, dur 

freiwillige Beiträge in Kollekten, zu welchen der Herr Ober⸗ 
präfident ſtets die Genehmigung ertheilte, ſowte durch andere 
Zuwendungen aufgebracht. 
thätige Vereinsmitglieder einen eiſernen 8 
wärtig die Höhe von 760 Mk. erreicht hat, und deſſen Zinſen mit 
zu den Vereinszwecken verwendet werden. — Geſtern hatte fich 


hierz 


Außerdem ſtifteten beſonders wohl⸗ 
onds, welcher gegen» 


im Deutſchen Haufe eine zahlreiche Berfammlung von Bes 
wohnern der Stadt und Umgegend zur Beſprechung über daß 
neue Invalidengeſetz eingefunden. 

* Rehhof, 28. Dezember. Auf der im Belauf Bönhof ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd wurden von 16 Schützen 94 Haſen er⸗ 
legt. Es iſt dies ein Ergebniß, wie es in der Oberförſterei Reh⸗ 
hof noch nicht erzielt wurde. 

Czersk, 28. Dezember. (W. B.) Geſtern Abend brannte 
hier die Hanſenſche Fabrik, die älteſte und größte in Czersk, 
nebſt Zapperts Bergolderei vollſtändig nieder. Außerdem 
wurde ein großes Lager fertiger Leiſten und aufgeſpeicherter 
Bretter ein Raub der Flammen. Von allen Seiten waren Spritzen 
erſchienen, ſogar aus Hoch⸗Stüblau und aus Konitz wurde ange⸗ 
fragt, ob noch Spritzen nothwendig ſeien, da das ungeheure 

lammenmeer in der Ferne den Anſchein erweckte, daß ganz 
Leider konnten die Spritzen wenig ausrichten, da 


ya 


ch rm dieſen Sonntag vor den Senatswählern des Seine⸗ 
)epartements hielt, äußerte derſelbe ferner: Auf einem ſeit 
langen Jahrhunderten monarchiſchen Boden gründeten wir 
eine freie Republik inmitten monarchiſcher Nationen, welche, 
Anfangs mißtrauiſch, jetzt die Republik mit Bewunderung 
und Achtung betrachten. Niemand kann ſagen, welches die 
Folgen der Eutwickelung einer wiſſenſchaftlich gebildeten, 
wohl unterrichteten Nation ſein werden, welche freie Ein⸗ 
richtungen unter einer neuen Form beſitzt und den Glanz 
ihres friedlichen Einfluſſes über die ganze Welt verbreitet. 
Betreffs der ihm noch obliegenden miltitäriſchen Aufgabe 
äußerte Freyeinet, die Stunde, wo ohue jede Einſchränkung 
das Recht herrſchen würde, ſei noch nicht gekommen. Die 
Gewalt ſei noch immer der oberſte Schiedsrichter der Nationen. 
Frankreich müſſe ſtets in der Lage ſein, von denen Reſpekt 


aufwand durchführen laſſen, gehört die wichtige Frage hinſicht⸗ zersk brenne. 
lich zweckmäßiger Schulbänte. Ferner die Reinlichkeit. Der 
Geſundheit ſchädlich iſt beſonders der Staub in den Schulzim⸗ 
mern; derſelbe iſt bekanntlich der Träger der Bacillen, und von 
ärztlichen Autoritäten iſt feſtgeſtellt worden, daß durch denſelben 
die Weiterverbreitung von Augenkrankheiten verurſacht wird; 
es wird von denſelben ſogar als möglich erachtet, daß die vielen 
Bindehauterkrankungen der Schüler dem Staube ihre Ents 
ſtehung verdanken. t 
Schließlich wird darauf hingewieſen, daß die Rückſicht⸗ 
nahme auf die Gejundheit der Augen der Schüler die mög ⸗ 
lichſte Beſchränkung des Gebrauchs der Schiefertafel erfordert. 
So lange an die Stelle derſelben nicht ein anderes, zweck⸗ 
mäßigeres Lernmittel treten kann, wird dieſelbe zwar nicht 
gänzlich entbehrt werden können; allein es wird genügen, 
wenn ſie künftig in den mehrklaſſigen Schulen nur noch für 


die meiſten wegen des großen Froſtes bald unbrauchbar wurden 
und das Feuer in den dicht beieinanderftehenden Bretterſchuppen 
ſtets neue Nahrung fand, ohne daß ihm beizukommen war. Hanſen 
iſt mit 200 000 Mk. verſichert, die Zappertſche Goldleijtenfabrif 
dürfte eingehen. Durch dieſes Unglück ſind über 100 Arbeiter 
und Arbeiterinnen erwerblos geworden. Herr Zappert wurde bel 
dem Empfange der Nachricht vom Brandunglüde in Berlin vom 
Schlage gerührt. , 

. Krojanke, 29. Dezember. Nach der letzten Volkszählung 
hat unſere Stadt in 396 bewohnten Häuſern mit 698 Haus⸗ 
haltungen 3357 Einwohner und zwar 1617 männliche und 1740 
weibliche Perſonen. Die Bevölterungsziffer der vorletzten Zählung 
betrug 3218, fo daß eine Zunahme von 139 Seelen zu vew 
zeichnen if. — Geſtern Abend fand hier auf Anregung des 
Superintendenten Rohde ein chriſtlich⸗evangeliſcher Fa⸗ 
einem zahlreichen 


i von denen es umgeben je. — Wie ſtolz das 1 5 5 : milienabend ftatt, zu welchem außer 
Er she Be rat die erſten zwei Schuljahre beibehalten wird. Gegen Ende] Publikurn aus unſerer Stadt auch noch Gäſte von außerhald, 
: derſelben find die Schüler fo an den Gebrauch der Feder zu | darunter mehrere Pfarrer und Lehrer, erſchienen waren. An⸗ 


Italien. Die Einfuhr der Erzeugniſſe Spaniens, die 
ſolauge wegen der Cholera abgeſperrt war, iſt wieder zu⸗ 
gelaſſen; die Einfuhr von Hadern und alten Kleidern nach 
Italien aus den ſpaniſchen Häfen bleibt unterſagt. 

Valikan. Der Papſt hat angeordnet, daß vom 1. Januar 
ab die Beſucher der var kauiſchen Muſeen und Galerien ein 
Eintrittsgeld von einem Franken zu zahlen haben. Die 
„Peterspfennige“ ſcheinen im Jahre 1890 ſpärlicher als je 
gefloſſen zu ſein, ſo daß der Papſt an andere Einnahmen 
denken muß. 

Rußland. Wenn die ruſſiſche Regierung ſchnell mit einer 
„Berichtigung“ bei der Hand iſt, darf man annehmen, daß 
es ſich um eine für dieſelbe ſehr unangenehme Nachricht handelt, 
welche nicht unwahrſcheinlich klingt. So verhält es ſich mit einer 
dieſer Tage von öſterreichiſch⸗ungariſchen Blättern gebrachten 
Nachricht, betreffend die Lieferung ruſſiſcher Waffen an 


ſprachen, Vorträge und Geſänge wechſelten mit einander ab. 


5 Schloppe, 29. Dezember. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Vorſchußvereins wurde wiedergewählt 
die Herren Kämmerer Dedlow als Rendant, Schneidermeiſter 
Quaſt als Kontroleur, Hotelbeſitzer Oehlke als Vorſitzender und 
Fleiſchermeiſter Ziegenhagen als Mitglied des Aufſichtsrathe, 
Brauereibeſitzer Budach zum Direktor. 

* Pelplin, 29. Dezember. Der hieſige Kriegervereln 
veranſtaltete geſtern im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ eine Weihe 
nachtsbeſcheerung für die Kinder der bedürftigen Kameraden; 
Herr Domvikar Dr. Teitz hielt die Feſtrede., 

Dirſchau, 29. Dezember. Am Sonnabend Abend ging 
zwiſchen Damerau und Kl. Lichtenau ein Meteor von der ſchein 
baren Größe eines Kinderkopfes in ſenkrechter Richtung nieder 
Der Lichtglanz war von bläulicher Farbe und ſehr intenfin, in 
der Höhe eines Hauſes zerging mit leiſem Knall die Erſchein 
Ob noch unverbrannte Maſſen zur Erde fielen, konnte man n 


gewöhnen, daß mit Beginn des dritten Schuljahres ſämmt⸗ 
liche Uebungen, zu denen bisher die Schiefertafel benutzt 
wurde, mit Feder und Tinte auf dem Papier ausgeführt 
werden und die Schiefertafel nur im dringendſten Nothfall in 
Benutzung genommen wird u. ſ. w. 

— Wie dekannt, werden vom 1. Januar ab die Hundert 
mark⸗Noten der Danziger Privat⸗Aktlen-Bank nicht 
weiter von derſelben ausgegeben. Die im Umlauf befindlichen 
Banknoten bleiben jedoch geſetzliches Zahlungsmittel bis zum 
30. Juni 1891 und werden auch nach dieſem Termin, und zwar 
bis zum 30. Juni 1893, von der Bank in Danzig eingelöft. 

— Im Rathhauſe fand heute ein kleiner Balkenbrand 
ſtatt, der indeſſen ohne Alarmirung der Feuerwehr mittels der 
kleinen Rathhausſpritze ſchnell gelöſcht wurde. Die Schadhaftig⸗ 
keit eines Oſens iſt wahrſcheinlich die Urſache des Brandes ge⸗ 
weſen. 


— Der berühmte Baryton, Kgl. Kammerſänger Paul 


Serbien. 


den ſerbiſchen Donauhäfen ausgeſchifft. 


richtig. 


Die Waffen waren vielleicht anders deklarirt und werden 


vielleicht auf anderen Schiffen befördert. 


Aus Wien wird der „Kölniſchen Zeitung“ gemeldet, daß 
die ruſſiſchen Waffenſendungen nach Serbien fortdauern. — 
Anſcheinend handelt es ſich um eine Unterſtützung der ruſſiſch⸗ 
freundlichen Partei im Lande. Vielleicht erleben wir im 
neuen Jahre einen „Putſch“ in Serbien zu Ungunſten des 


kleinen Alexander. 

Der Zar hat allen Offizieren bei Strafe der Dienſtent⸗ 
laſſung den Beſuch der Spielbank zu Monaco verboten. 

Trübe Weihnachten hat diesmal das Großfürſtenthum 
Finnland begangen. Der Zar hat eine Verfügung er⸗ 
laſſen, nach welcher ein neues Strafge ſetzbuch für Finn⸗ 
land in ruſſiſchem Sinne ansgearbeitet werden ſoll. Der 
kaiſerliche Erlaß wurde am Morgen des 15. Dezember in 
dem amtlichen Anzeiger veröffentlicht, aber unter den 120 
in Finnland erſcheinenden Zeitungen und Wochenblättern hat 
bis heute noch nicht eines dieſen Erlaß abgedruckt. Wohl 
aber wurden für den Abend desſelben Tages ſämmtliche 
Theatervorſtellungen, Konzerte und ſonſtige Luſtbarkeiten in 
den Städten Finnlands abbeſtellt. Die Schaufenſter der 
Geſchäftsläden wurden mit Trauerſtoffen belegt und das 
Weihnachtsfeſt nach einer ſtillſchweigenden Verabredung zu 
einem nationalen Trauerfeſt beſtimmt. Man kam überein, 
bis zum Neujahrstage jede laute Feier zu vermeiden. In 
den 8 waren auf der erſten Seite faſt nur Ver⸗ 
kaufsanzeigen für Trauerſtoffe mit ſchwarzen Bändern zu 
ſehen, und auf den Straßen iſt meiſtens ſchwarze Kleidung 
zu bemerken. Die Weihnachtsfeiern der Schulen trugen einen 
tieferuſten Charakter, und in dem geſammten öffentlichen 
Leben herrſcht ein Zug von Melancholie vor, gleich als ob 
die Seele des Volkes im innerſten verwundet wäre. 

Afrika. In Sanſibar iſt die erſte deutſche Apo⸗ 
theke eröffnet worden. Die Eröffnung einer Filiale der⸗ 
ſelben Firma in Dar⸗es⸗Salaam und Bagamoyo ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. Die Apothekenverhältniſſe waren bisher 
recht arger Natur, es beſtehen in Sanſibar eine Reihe ſoge⸗ 
naunter Apotheken, drei portugieſiſche und fünf in Händen 
von Indiern oder Parſi⸗Doktoren befindliche mittelalterliche 
Gifthöhlen, ſo daß die europäiſchen Aerzte bisher gezwungen 
waren, ſelber Apotheker zu ſein. 

— Die deutſche „Kolonial⸗Zeitung“ ſchreibt am Schluſſe 
eines Artikels über Emin und Wißmann, daß es vor Allem 
gelte, durch raſches Einschreiten einem drohenden Unglück dor: 
zubeugen. Der von dem Reichskommiſſar zurückberufene und, 
wie man in Afrika ſagen werde, bei dem Kaiſer in Ungnade 
8 Emin werde in den Augen der Araber wie der 

chwarzen als ein vom Glück verlaſſener Mann erſcheinen 
und der Reſpekt vor der deuſchen Macht werde Emin nicht 
mehr ſchützen. Daraus entſtehe eine eruſte Gefahr für das 
eigene Leben und die Freiheit Emins. Denn leicht könne es 
ſich ereignen, daß der von Wißmann Zurückberufene ein Opfer 
der Habſucht der Eingeborenen oder eines Racheaktes der 
Araber werde. 


Nachdem der Zar den Serben 60 000 Verdan⸗ 
gewehre geſchenkt hatte, werden auch, ſo wurde berichtet, Feld⸗ 
geſchütze, Gebirgsbatterien, Kavallerieſäbel und Munition ge⸗ 
liefert. Dieſe ſchönen Sachen, welche der bulgariſchen Regie- 
rung einige Sorgen bereiten, werden in Odeſſa ein⸗ und an 
Eine offiziöſe Peters⸗ 
burger Depeſche bezeichnet nun die Nachricht, daß die Waffen 
als „Stearinkerzen“ deklarirt auf Dampfern der Gaga⸗ 
rin'ſchen Geſellſchaft befördert worden find, als abſolut un» 


Bulß, jetzt der erſte Liederſänger Deutſchlands, wird Mitte 
Januar bierſelbſt einen Lieder⸗Abend veranſtalten. Paul Yul 
zählt zu den beliebteſten Erſcheinungen der großen Konzertſäle. 
Näheres über dies in Ausſicht ſtehende hochintereſſante Konzert 


behalten wir uns noch vor. 
— Eine 


Geld in einer Schublade in ihrer Wohnung verwahrt. Als fie 


wieder nach dem Gelde ſah, bemerkte ſie zu ihrem Schrecken, daß 
etwa 70 Mk. fehlten. Cine Nachbarin, welche das Zimmer in 
ihrem Auftrage betreten hatte, und welche ſie des Diebſtahls be⸗ 
züchtigte, betheuerte zwar ihre Unſchuld, erſtattete dann aber, 
„bis ſich der Dieb fände“, um als ehrliche Frau zu erſcheinen, 


der Beſtohlenen 70 Mark. 
— [Bon der Oſtbahn.] Verſetzt find: Die Stations⸗ 
auffeher Carnuth in Tiegenhof nach Langfuhr, Gummert in 


Laugfuhr nach Hohenſtein i. Wpr., Kuſche von Pohenjtein als 


Stationsaſſiſtent nach Danzig, Stationsaſſiſtent Scheffer in 
Dirſchau als Stationsaufſeher nach Tiegenhof. 

— Der Staatsanwalt Dr. Bülowius in Königsberg iſt 
an das Oberlandesgericht in Breslau und der Staatsanwalt 
Wagener in Oſtrowo an das Landgericht in Kaſſel verſetzt. 

— Dem Ooerlandgerichtsrath Siber in Marienwerder iſt 
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Geheimer 
Juſtizrath verliehen worden. 


Kulm iſt an das Amtsgericht in Pr. Stargard verſetzt. 

— Dem Maſchinenmeiſter Arndt 'ſchen Ehepaar in Marten⸗ 
werder iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Chejubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 

— Der Gefangenaufſeher und Gerichtsvollzieheranwärter 
Jantzen in Pr. Stargard iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auf⸗ 
trags bei dem Amtsgerichte in Stuhm beſtellt worden. 

— Die Herren Fr. Wicke und Julius Kreutz in Neufahr⸗ 
waſſer haben auf eine Trocken⸗ und Sortirvorrichtung für Zucker⸗ 
ſtücke ein Reichs patent angemeldet. 

N Moder, 29. Dezember. Die Einrichtung eines neuen 
Gemeinde Friedhofes iſt nunmehr von Staatsaufſichtswegen 
genehmigt und wird nun vor ſich gehen. Der frühere Gemeinde 

riedhof iſt durch die Regierung aus polizeilichen Gründen im 
—.— 1841 geſchloſſen worden. Die Beerdigungen fanden ins 
zwiſchen auf den Thorner Friedhöfen ſtatt. — Die Kommandantur 
hält die aus Anlaß der Tödtung des Amtsdieners Rummler ver⸗ 
fügte Sperre aller Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften im 
Gemeindebezirk Mocker noch immer aufrecht. Alle Vorſtellungen 
der betheiligten Gewerbetreibenden und der Ortsbebörden, dieſe 
Sperre aufzuheben oder doch entſprechend einzuſchränken, find bis 
jetzt mit dem Hinweiſe abgelehnt worden, daß ſich im Gemeinde⸗ 
bezirke Mocker zu viele lüderliche Dirnen aufhalten, wodurch der 
Geſundheitszuſtand der Truppen gefährdet werde. Wie man hört, 
iſt die Kontrolle über die Dirnen jetzt verſchärft worden, auch 
haben die Inhaber der Tanzlokale in Mocker die Verſicherung ab⸗ 
gegeben, darauf zu halten, daß Dirnen die Tanzſäle nicht mehr 
betreten. In den Vorſtädten von Thorn, der Kulmer, Jakobs⸗ 
und Bromberger Vorſtadt beſteht dieſe Sperre nicht, hier wird 
nach wie vor allſonntäglich flott getanzt. 

Marienwerder, 29. Dezember. Mit Rückſicht auf den an 
den Poſtſchaltern vorausſichtlich ſtattfindenden großen Andrang 
wird die Kreiskommunalkaſſe zur Erleichterung des Ankaufs 
von Beitragsmarken für die Invallditäts⸗ und Alters ver ⸗ 
ſicherung während des Monats Januar Beitragsmarken zu 
14 Pf. und 20 Pf. am Kaſſenſchalter käuflich überlaſſen. 

Mewe, 28. Dezember. (N. W. M.) Der Verein zur Unter⸗ 
ſtützung armer Schulkinder veranſtaltete in dieſem 
Jahre ſeine Weihnachtsbeſcheerung, bei welcher wieder 70 armen 
Kindern durch Darreichung von Anzügen oder fonjtigen 
Bekleidungsgegenſtänden eine Feſtfreude bereitet wurde. Ge⸗ 
gründet wurde der Verein am 9. Dezember 1865 durch den da⸗ 
maligen Rektor Hartwich, den ehemaligen Bürgermeiſter Graub⸗ 
mann, den Maurermeiſter Obuch u. A. zu dem Zwecke, armen 
und würdigen Schulkindern durch Beſchaffung von Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden den regelmäßigen Schulbeſ zu ermöglichen oder 
zu erleichtern. Es find in den verfloſſenen 25 Jahren 1590 Kinder 


beſchenkt und an dieſelben vertheilt worden: 400 fertige Knaben» 
anzüge, nabe an 


500 Mädchenkleider. über 900 Hemden, 895 


hieſige Händlerin hatte für den Verkauf von 
Weihnachtswaaren eine größere Summe gelöſt und das 


— Der Gerichtsvollzieher Roegler bei dem Amtsgericht in 


beobachten. 

Neuſtadt, 28. Dezember. (D. Z.) Ein Hiefiger Beflger hatt 
ein neues Gebäude nach der Hofſeite ſeines Grundſtückes er⸗ 
richtet und ſoll dabei, wie der Nachbar behauptet, in das Grunde 
ſtück deſſelben hineingebaut haben. Da eine gütliche Cinigumg 
zwiſchen den Nachbarn, obwohl es ſich nur um eine ganz geringe 
Ueberſchreitung handelte, nicht zu erzielen war, kam es 
Prozeß, der durch alle Inſtanzen geführt wurde und damit end 2 
daß der Verklagte zum Abbruch eines Theiles des auf den Gr 
und Boden des Klägers herüberragenden Gebäudes verurthenn 
wurde. Der Abbruch geſchah nun in origineller Weiſe, inden 
dabei von einem kleinen Mufikkorps heitere Melodien zum Ergee 
des Nachbarn geſpielt wurden, als: „Was man aus Liebe tin 
geht nach einmal fo gut“, „Du, du liegſt mir im Herzen“ =. 


Der Humor dürfte wohl etwas beeinträchtigt werden, da den 


Verklagten die Koſten des Verfahrens, welche im Ganzen en. 
1000 Mk. betragen ſollen, auferlegt worden find. 


Neuſtadt, 28. Dezember. Bel der heutigen Pfarrerwahl im 
Leßnau wurde der bisherige Pfarrvikar, Prediger Müller, zum 
Pfarrer gewählt. 

Elbing, 29. Dezember. Der in der Leichnamſtraße wohn 
hafte Schiffer Pahnke hat ſich am Sonnabend Nachmittag mit 
tels eines Revolvers in ſeiner Wohnung — 4 Der Grun 
zum Selbſtmord ſoll ein geringfügiger geweſen ſein. 

Neidenburg, 28. Dezember. Der Böttcher Ferdinand 
Schrötter aus Witzken, ein arbeitsſcheuer und dem Trumie 
ſehr ergebener Mann, durch deſſen Verſchulden feine Familn 
oft in die bitterſte Noth verſetzt worden war, wurde auf Antrag 
feiner Ehefrau in die Lifte der Trunkenbolde und in dem 
Gaſthauſe auf die ſogen. ſchwarze Tafel gebracht. Dies in 
den Meuſchen in ſolche Wuth, daß er, als er am heiligen as 
aus dem Kruge, in welchem er feinen Namen unter denen andere 
Perſonen zweifelhaften Rufes auf der Tafel ſah, nach Haufe gm 
rückgekehrt war, fein ſämmtliches Hab und Gut vollſtändig zen 
trümmerte und dann feine Frau und die Kinder auf die ſchreckli 
Art mißhandelte. Als die Nachbarn und ſchließlich auch 
Gendarm auf das Geſchrei herbeieilten, um die Bedauernswerthen 
aus den Händen des Wütherichs zu befreien, ergriff dieſer ein 
langes Meſſer und drohte Jeden niederzuſtechen, welcher pi ihm 
zu nahen wagte. Erſt nach langer Mühe gelang es, ſich des 
Raſenden zu bemächtigen und ihn unter ſicherer Bedeckung in daß 
hieſige Gerichtsgefängniß abzuliefern. 

T Königsberg. 29. Dezember. In dem ſtädtiſchen Etat 
des nächſten Jahres wird auch die Verwaltung der Elektricitäts⸗ 
werke erſcheinen und zwar mit einer Einnahme von 35310 Mt. 
und einer Ausgabe von 61810 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß von 
33 500 Mk. au bleiben würde. Für den Direktor ift ein Ges 
galt von 5100 Mk. vorgeſehen, ferner für zwei Aſſtſtenten je 
2800 Mk., einen Dyuamomaſchiniſten 1200 Mk., einen Mechaniker 
1200 Mk., einen Motorenmaſchiniſten 1800 Mk. ꝛc. Von der zug 
Abführung an die Stadthauptkaſſe beſtimmten Summe iſt bie 
Verzinſung und Amortiſation der Anleihe zu beſtreiten und ein 
Reſervefonds zur Ausführung größerer Reparaturen ꝛc. zu bilden. 
Zur Bildung des letzteren Fonds genügen 1½ Prozent des Am 
lagekapitals, 13 500 Mk. Der Ueberſchuß genügt natürlich noch 
lange nicht, um die Berzinfung und Amortiſation der Anleihe zu 
decken. Demſelben dürfte in der Obligationsſchuldenverwaltun 
eine Ausgabe von etwa 74000 Mk. gegenüber ſtehen. 


Königsberg, 29. Dezember. Der hieſige Zweigverein dez 
Viktoria⸗National⸗Invalidenſtiftung hat in feinem aß 
gelaufenen Geſchäftsjahr, obwohl er nur noch 24 Mitglieder 
zählt, einen Invaliden und 19 Wittwen bezw. Frauen von Site 
validen mit 1608 Mk. unterſtützt. Der Verein beſitzt ein in 
Werthpapieren angelegtes Vermögen von 18000 Mk. 

Wieder ein Unglück durch Kohlendunſt. Geſtern Mi 
wurden das Stauer Huſſeiſche Ehepaar und die Mutter der 
— Huſſe, eine Fran Link, in ihrer Wohnung auf dem alten 

raben befinnungslos in den Betten gefunden; die alte Fran 
war bereits todt, das Ehepaar wurde zwar ins Leben zurüdges 
rufen, doch ſtarb der Mann noch an demſelben Abend. Bel der 
Beſichtigung des Ofens fand ſich, daß das Ofenrohr durch einen 
mit Lappen umbundenen Topf verſtopft war; ob dies in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht geſchehen, oder nur, um die poltzeilich ver 
botene Ofenklappe zu erſetzen, iſt noch nicht aufgeklärt. 
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Als Nachfolger des nach Tübingen berufenen Profeſſors 
Bränco iſt der Privatdocent Dr. Koken aus Berlin, bisher 
Aſſiſtent an dem Muſeum für Naturkunde, zum ordentlichen 
Profeſſor der Mineralogie, Geologie und Paläontologie an die 

ieſige Univerſttät berufen worden. Derſelbe hat ſich in kurzer Zeit 
urch hervorragende Arbeiten auf dem Gebiete der foſſtlen Wirbel ⸗ 
thiere einen geachteten Namen der Wiſſenſchaft erworben. 

Geſtern Abend gerieth der Bremſer Nuhr auf Bahnhof 
Korſchen beim Rangiren zwiſchen die Puſſer von Eiſenbahnwag⸗ 
gons und wurde getödtet, 

Die vom Amtsgerichtsrath Alexander eingereichte Be⸗ 
ſchwerde gegen den Text des ihn freiſhrechenden Erkenntniſſes iſt 
vom Juſtizminiſter zurückgewieſen worden, da ihm eine Kritik des 
Urtheils nicht zuſtehe. 

Aus Oſtpreußen, 29. Dezember. Diefer Tage ereignete 
lich im Dorfe Scharnick bei Seeburg ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall. Der Arbeiter C. wurde von der Beſitzerin K. in den Rauch⸗ 
ang geſchickt, um Fleiſch aufzuhängen. Dabei ſtürzte der junge 

zenſch herunter und brach das Genick, infolge deſſen nach einigen 
Stunden der Tod eintrat. 

Poſen, 29. Dezember. In der Sitzung vom 10. d. Mts. 
beſchloß die hieſige Stadtverordneten Berſammlung auf 
Antrag des Magiſtrats eine Petition an das Abgeordneten 
haus, aus dem Sqhulgeſetz⸗Entwurfe den $ 15 zu beſeitigen, 
nach welchem es den Minoritäten geſtattet fein fol, konfeſſionelle 
Schulen zu gründen. In einer zu geſtern einberufenen polniſchen 
Wählerverſammlung würde nun gegen dieſen Beſchluß Pro teſt 
erhoben, in welchem es heißt: Pa es nach der Petition des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſo ſcheinen 
könnte, als ob die Mehrheit der Einwohner Poſens derſelben An⸗ 
cht fel, jo erklären wir Katholiken und Polen, daß wir gegen die 

etition proteſtiren und die Wiedereinführung der konfeſſionellen 
Schulen verlangen. Weiter kam die Abſendung einer Petition 
um Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zur Sprache. Im Prinzip 
erklärte man ſich damit einverſtanden; mit Rückſicht darauf jedoch, 
daß dieſe Angelegenheit nicht auf der Tagesordnung ſtehe und 
daher nicht vorbereitet ſei, auch nicht die Stadt Poſen allein, 
ſondern die ganze Provinz angehe, und es wünſchenswertzh ſei, 
daß ach Geiſtliche in dieſer Angelegenheit das Wort e. greifen, 
deſchlaß die Verſammlung, das Wahlkomitee zu erſuchen: die An⸗ 
gelegenheit in Erwägung zu ziehen. 

Der Landtagsabgeordnete Prälat Dr. v. Stablewski iſt 
zum apoſtoliſchen Protonotar ernannt worden. 

Am erſten Weihnachtsfeiertag wurde bei Frauſtadt der Maurer 
N. todt aufgefunden. K., welcher ſtark dem Branntwein huldigte, 
iſt wahrſcheinlich in angetrunkenem Zuſtande des Weges gegangen, 
hat ſich ausgeruht und iſt dabei vom Schlafe übermannt worden 
und erfroren. 


JZuowrazlaw, 28. Dezember. In der Spynagogenſtraße 
wurde geſtern ein a einſtehendes Ehepaar todt aufgefunden. 
ec war au Kohlen dunſt erſtickt. 


— nme nn } 
Der Zug des Todes im Jahre 1890. 


Zur Jahreswende, in der wohl ein Jeder einen kurzen Rück⸗ 
ſblick auf das verflojjene Jahr zu thun und ſich alle hervor⸗ 
ragenden Ereigniſſe, die ihm auf dem Wege, den er durch⸗ 
pilgert, noch einmal vor Augen zu führen pflegt, gedenkt er 
auch der Todten, der Lieben, die dem Herzen nabe ſtanden 
und auch der hervorragenden Menſchen, deren Name weithin 
leuchtete. Wir beſchränken uns auf die Wiedergabe der be⸗ 
kanuteren Namen, hauptſächlich aber auf die aus unjerem 
Vaterlande. Es ſtarben im Jahre 1890: 

Aus Regenten famtlien. 

Auguſta, die erſte Kaiſerin von Deutſchland, + 78 Jahre alt, 
. 1. — Ferdinand Maria Amadeus, Herzog von Aoſta, Bruder 
des Königs Humbert von Italien, der ehem. König von Spauien, 
+ 44 Jahre alt, 18 1. — Georg Albert, Fürſt zu Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, + 52 Jahre alt, 19. 1. — Sayed Kalifa ben Said, 
der Sultan von Sanſtbar. — Wilhelm III., König der Niederlande, 

7 78 Jahre alt, 23. 11. auf Schloß Loo. 

Staatsmänner, Diplomaten m. 

Wirkl. Geh. Rath Dr. Moritz v. Bardeleben, ehem. Ober⸗ 
präſident der Rheinprovinz. — Fürſt Carlos Auersperg, hervorr. 
ſterr. Staatsmann, 75 Jahre alt, +41. — Graf Julius von 
Audraſſy, öſterreichiſch⸗ ungariſcher Miniſter, + 67 Jahre alt. — 
Dr. Rudolf v. Friedenthal, früh. preuß. landwirthſchaftl. Miniſter, 
52 Jahre alt, F 7. 3. in Neiſſe. — v. Dechend, Reichsbank⸗Präſident, 
16 Jahre alt, T 30. 4. in Berlin. — Regierungspräſident 
v. Wurmb in Wiesbaden, T 28. 7. — Freiherr Dr. Johann 
b. Lutz, bayr. Miniſterpräſtdent, T 3. 9. — Heinrich v. Nathuſtus⸗ 
Althaldensleben, Geh. Reg. Rath a. D., + 13. 9. — Erasmus 
Rob. Fry. v. Patow, ehem. preuß. Miniſter, 85 Jahre. — Frhr. 


Leonce Rudolf v. Könneritz, königl. ſächſ. Finanzminiſter. — 


Dr. Otto Michaelis, Präſtdent des Reichs⸗Invalidenfonds, 64 
Jahre, 9. Dezember in Berlin. 
Vom Adel. 
Graf zu Dohna ⸗Schlodien, Obermarſchall in Preußen, + 76 
Jahre alt. — Fürſt Hugo a 
itärs, 


v. Radowitz, Generallieutenant z. D. — v Bredow, General⸗ 
ſieutenant z. D. — Guſtav Waldemar v. Rauch, General der 
Kavallerie z. D., 71 J., f 7. 5. — Friedrich Eduard v. Franſecky, 
General der Jufanterie a. D., 83 J., + 21. 5. — Hann 
v. Weyhern, General der Infanterie. General v. Grolmann, der 
letzte heſſ. Kriegsminiſter, F 11. 3. — Fedor Radetzki, ruſſ. General 
der In auterie, 27. 1. — Frhr. Alexander v. Koller, ehemaliger 
Kriegs ainiſter, F 29. 5. in Baden bei Wien. — General du Temple 
bekannt aus dem Kriege 1870, + 5. 11. in Paris. Lord Napier 
of Magdala, Feldmarſchall, der berühmte Leiter der engliſchen 
Expedition gegen den König von Abeſſinien, in London. — 
Strecker ⸗ Paſcha, General» Adjutant des Sultans, in Konſtan⸗ 
tinopel. — Caſtelnau, franzöſiſcher General, der bekannte ver⸗ 
traute Adjutant Napoleons II. * 

Juriſten, Geiſtliche, Aerzte u. ſ. w. 

Dr. Bleibtreu, Oberlandesgerichtspräſtdent a. D. + 25. 2. in 
Kolmar. — Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. G. Albrecht, Frankfurt a. M. 
— Prof. Dr. Niſſer, Kiel. — Geh. Juſtizrath Sello, Potsdam. 
— Karl Auguſt v. Haſe, der berühmte Profeſſor der Kirchenge⸗ 
ſchichte in ut 3. 1, 89 J. — Generalſuperintendent Dr. 
Frommel, Celle, T 5. 1. — — Prof. v. Döllinger, der berühmte 
Gegner des Unfehlbarkeits⸗-Dogma's. — Joſef Pecci, Kardinal⸗ 
diakon der römischen Kirche, 82 J. alt, +8. 2. — Dr. Julius 
Dinder, Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, 60 Jahre alt., T 30. 5. — 
Konſiſtorialratgh Dr. Krummacher in Stettin. — Prof. Dr. Joh. 
Nepomuk v. Nußbaum, weltberühmter Chirurg, 61 J., T 31. 10. 
in München. — Prof. Dr. Ernſt Adolf Coccius, Leipzig. — Pre⸗ 
diger Dr. Rudolf Schramm, Führer des Proteſtantenvereins, in 
Bremen. — Dr. Franz Delitzſch, ſächſiſcher Geh. Kirchenrath, 77 
Jahre, in Leipzig. — Dr. Joſef Hergenröther, Kardinal, Archivar 
des heiligen Stuhles, in Mehreran. — Profeſſor v. Tröltſch in 
Würzburg, Ohrenarzt. — Profeſſor Karl Weſtphal in Berlin, be⸗ 
rühmter Irrenarzt. — Profeſſor Otte Becker, in Heidelberg, be⸗ 
rühmter Augenarzt; 

Germaniſt Dr. Müller, Göttingen, + 8. 1. — Prof. Dr. Karl 
Wilhelm Gallenkamp, Direktor der Friedrich⸗Werderſchen Ober⸗ 
Realſchule, 74 Jahre, + 11. 5. in Berlin. — Prof. Dr. A. 
Schneider, Zoolog, Breslau, T 30. 5. — Prof. Dr. Drechsler, 
Kurator der Univerjität Greifswald, F 14. 10. — He inrich Schliemann, 
Altepthumsforſcher, 7 26. 12. in Neapel, (Schluß folgt.) 


Berſchiedenes. 


— Ein weiterer wichtiger Beitrag zur unrühmlichen Ge⸗ 
ſchichte der Stanley en Emin⸗ Expedition iſt neuer⸗ 
dings in England erſchienen. Es ſind die Tagebücher 
Jameſons, die nach der Verſicherung der Herausgeber mit 
einigen unweſentlichen Auslaſſungen, welche ſich auf Familien⸗ 
angelegenbeiten beziehen, fo gedruckt worden find, wie James 
ſon ſie niedergeſchrieben hatte. Das Buch ift verhängniß⸗ 
voll für Stanley und ungünſtig für Jameſon felbft; um jo 
mehr iſt anzunehmen, daß es nur Wahres berichtet, und das 
iſt um ſo ſchlimmer für Stanley, als es nach einem engliſchen 
Urtheil der Auffaſſung Recht giebt, wonach er Schuld an der 
Vernichtung der Nachhut ift, weil er ſie ohne Verbindung 
mit ſich, ohne genügende Vorräthe und ganz der Gnade des 
bekannten dunkelhäutigen Sklavenhändlers und Karawanen⸗ 
führers Tippo Tipps preisgegeben zurückließ. 

Unnennbar ſcheußlich iſt, was Tippo⸗Tipp Jameſon über 
den Kannibalismus der Wakuſi erzählte; dieſe Mittheilungen 
waren die nächſte Veranlaſſung zu dem Vorgang, welcher 
Jameſon ſo harte, und wie ſich aus ſeiner eigenen Dar⸗ 
ſtellung ergiebt, nicht unverdiente Vorwürfe zugezogen hat. 
Seine Erzählung lautet wörtlich: 

„Ich ſagte Tippo Tipp, alle dieſe Dinge würden bei mir 
zu Hauſe als Erzählungen von Reiſenden, mit anderen Worten 
als Lügen betrachtet. Darauf richtete er an einen neben ihm 
ſitzenden Araber Namens Ali einige Worte; dieſer wandte ſich 
zu mir und ſagte: „Gieb mir ein Stück Tuch und ſieh.“ Ich 
ſchickte meinen Burſchen nach einem Taſchentuch, da ich das 
Ganze für einen Scherz und nicht ernſt gemeint hielt. Aber 
gleich danach erſchien ein Mann, der ein etwa zehn Jahre altes 
Mädchen an der Hand führte, und dann wurde ich Zeuge der 
R Szene, die ich wohl je erleben werde. Er ſtieß 
ihr zweimal ſchnell ein Meſſer in die Bruſt und fie fiel auf ihr 
Geſicht nieder. Dann ſtürzten drei Männer herbei und fingen 
an, das Mädchen zu zerſtückeln; zuletzt wurde der Kopf ab⸗ 
geſchnitten und nicht der kleinſte Theil blieb zurück, indem jeder 
Mann ſein Stück an den Fluß hinunternahm, um es zu 
waſchen. Das Außerordentlichſte war, daß das Mädchen 
keinen Schrei ausſtie und ſich nicht rührte, bis fie hinſtel. Bis 
zum letzten Augenblick glaubte ich immer noch nicht, daß fie im 
Ernſte waren. Ich habe viel derartige Geſchichten gehört, ſeit⸗ 
dem ich hier bin; aber ich konnte ſie niemals glauben, und 
wäre auch nie fo roh (such a beast, ſolch' ein wildes Thier, iſt der 
ſehr zutreffende Ausdruck Jameſons) geweſen, es anzuſehen, 
wenn ich nicht bis zum letzten Augenblicke das Ganze für eine 
Liſt gehalten hätte, um mir Geld abzulocken. Als ich heim 
kam, verſuchte ich einige Skizzen von der Szene zu entwerfen, 
fo lange fie mir noch friſch im Gedächtniß haftete; nicht als ob 
ſie je daraus entſchwinden könnte. Niemand ſchien etwas Er⸗ 
ſtaunliches darin zu finden.“ 

Stanley, Barttelot, Jameſon — die Rechtfertigung dieſer 
Drei liegt nun dem Publikum vor: Jeder hat den Anderen 
nach Thunlichkeit angeſchwärzt und ſich weißzuwaſchen ge⸗ 
ſucht; das Ergebniß iſt aber, daß letzteres in keinem einzigen 
Falle gelungen iſt und daß die engliſche Emin⸗Expedition als 
ein Unternehmen in der Geſchichte fortleben wird, das der 
Ziviliſation zur Unehre, den Hauptbetheiligten nicht zum 
Ruhme gereicht. 

— Die Beiſetzung der Leiche des Komponiſten Niels 
Gade fand dieſen Montag in Kopenhagen ſtatt. Der Trauer⸗ 
feier in der Kirche wohnten der König, die Königin und der 
Kronprinz bei. Viele Gebände, Häuſer, viele Muſiker und 
Geſellſchaften hatten Kränze überſandt. 

— Für den Kaiſer iſt Unter den Linden, vom Schloß bis 
zum Brandenburger Thor eine Schneelage ausgebreitet worden, 
welche zu Schlittenfahrten benutzt werden ſoll. Es geſchah 
dies hauptſächlich an denjenigen Stellen, auf welchen in Folge 
ſtarken Verkehrs der bisherige Schnee verſchwunden war. 

— lAltem Brauch gemäß] wird die Salzwirker⸗ 
Brüderſchaft in Thale bei Halle auch in dieſem Jahre wieder 
zur Beglückwünſchung am Neujahr eine Abordnung von 3 Mann 
an den königlichen Hof nach Berlin entſenden. 


— [Die Kälte in Süddeutſchland!l if auch derartig 
heftig, daß in der letzten Woche in Frankfurt a. M. und Umgegend 
ſieben Menſchen erfroren find, 


— [Durch eine Feuers brunſt] wurden dieſen Montag 
vom Rohſtofflager der CTölner Baumwollſpinnerei 1000 bis 
1200 Ballen Baumwolle vernichtet. Als Urſache des Brandes 
wird angegeben, daß Arbeiter bei dem Verſuche, eine Gasleitung 
aufzuthauen, den Baumwoll⸗Ballen mit einer Lampe zu nahe ge⸗ 
kouunen ſeien. 


— Ueber die von Profeſſor Sonnenburg auf der unter Koch's 
Leitung ſtehenden Abtheilung im Krankenhauſe Moabit ausge⸗ 
führten Operationen an mit Lungencavernen (von der Tuberkuloſe 
ausgefreſſenen Höhlungen) behafteten Kranken befindet ſich eine 
ausführliche Beröffentlichung in der heute zur Ausgabe ge⸗ 
langenden Nr. 1 des nächſten Jahrgangs der „Deutſchen medi⸗ 
ziniſchen Wochenſchrift“ (Verlag Georg Thieme in Leipzig). 

— [Schiffbruch auf dem ſchwarz en Mee re.] Der 
engliſche Dampfer „Weſtbourne“, welcher vor kurzem im Hafen 
von Theodoſta eine Ladung von Hanfſamen angenommen hatte, 
wurde auf der Fahrt von einem heftigen Sturm heimgeſucht. Der 
Dampfer wurde ein Spiel der Wellen und bekam alsbald ein Leck, 
durch welches das Waſſer eindrang. Die Matroſen bemühten ſich, es 
zu ſtopfen, allein die Gewalt der Wellen vereitelte dieſe Arbeit. 
Die Wogen ſchlugen mit ſolcher Macht über Bord, daß vier Ma⸗ 
troſen ins Meer geſchleudert wurden und vor den Augen ihrer 
Kameraden ertranken. Die Unmöglichteit einſehend, das Schiff 
zu retten, dachte der Kapitän an die Rettung der Mannſchaft 
und befahl, die Boote auszuſetzen. Die geängſtigten Matroſen 
beeilten ſich, in dieſelben zu ſteigen, wobei vier⸗ 
zehn von ihnen ins Meer ſtürzten. Der Kapitän und achtzehn 
Mann befanden ſich in einem Boote, an deſſen Rand ſich einige 
der verunglückten Matroſen klammerten. Da es Nacht und ſehr 
kalt war, erfroren die Unglücklichen einer nach dem an⸗ 
dern und verſanken in die Tiefe. Auch unter den im Boote Be⸗ 
findlichen räumte der Tod ſchrecklich auf. Von den achtzehn Ma⸗ 
troſen ſtarben zwölf während der Nacht in Folge der Kälte. 
Die Leichen wurden ins Waſſer geworfen. Der Kapitän erreichte 
die Küſte nur mit ſechs Mann, von denen zwei im Spital zu 
Odeſſa ſtarben, fo daß von der ganzen Bemannung blos fünf mit 
dem Leben davonkamen. 


— [Bon einer Patrouille erſchoſſen.] Zwei Soldaten 
des 6. württembergiſchen Infanterie = Regiments in Ulm hatten 
am erſten Feiertage Abends Erlaubniß, im Stadttheater als 
Statiſten mitzuwirken. Nach der re U ee fie ſich in 
verſchiedene Wirthſchaften, u. a. auch nach Neu-Ulm, wo fie um 
de Uhr Morgens, von einer aus zwei Mann beſtehenden 

atrouille des 12 bayeriſchen Infanterie⸗Regiments angehalten 
und um die Urlaußskarten befragt 
entſtand ein Wortſtreit, und der Batrouilenfit rer, ein preußiſcher 
Gefreiter, erklärte 5 für verhaftet. Dem fügte ſich der Eine, 
der Andere jedoch ſprang davon. Der Gefreite gab nach dreis 
maligem Haltrufen Feuer auf den a gen und traf ihn aus 
einer Entfernung von etwa 20 Metern in den Rücken. Der Ges 
troffene ſtürzte lautlos nieder und ſtarb nach zehn Minuten. 

— In dem holländiſchen Grenzort Valkenburg bei Maſtricht 
ollte am 2. Feiertage ein preußiſcher Deſerteur von holländiſchen 

endarmen feſtgenommen werden; er ſetzte ſich zur Wehr und 
erſchoß einen der Gendarmen. Sein Fluchtverſuch mißglückte. 


wurden. a ſie keine hatten, 


— em neuer Raubmordverſuch Ift vor einigen Tage 
auf der T. ſo we Sebaſtopoler bal hei in Rußlan 
verübt worden. In einem Waggon 2. Klaſſe ſaßen der Agent 
Dreyfuß und ein Kaufmann G. Ab und zu kamen in dieſen 
Waggon zwei verdächtig ausſehende Männer, die ſich forſchend⸗ 
in dem Raume umſchauten. Höchſtwahrſcheinlich hatten fie es 
auf den chhlafenden Agenten Dreyfuß, der ſtets große Geldbeträge 
bei | suhrte, abgeſehen. Die Anweſenheit des Kaufmanns G. 
war ien Verbrechern ungelegen. Als nun einer derſelben bei G. 
vorüber ging, blies er ihm einen betäubenden Dampf ins @eficht, 
fo daß G. kurze Zeit darauf in Schlaf verfiel. Während deſſen 
warteten die beiden Männer auf der Plattſorm des Wagens. 
G. kam jedoch bald aus ſeiner Betäubung wieder zu ſich und 
ing ebenfalls auf die Plattform, um friſche Luft zu ſchöpfen. 

a ſtürzten ſich die beiden Verbrecher auf ihn, warfen ihm einen 
Pelz über den Kopf und durchſuchten feine Taſchen. Als fie 
bemerkten, daß es nicht der Agent Dreyfuß war, wollten ſie G. 
auf den Bahndamm hinunterſtoßen. G. aber, ein ſehr kräf 
Mann, wehrte ſich erfolgreich dagegen. Nun rief einer den 
Räuber dem andern zu: „Stoß ihm das Meſſer in den Leib.“ 
G. biß aber den Meſſerhelden in die Hand, jo daß er das Meſſer 
fallen ließ. Währenddeſſen entriß ihm der andere Verbrecher die 
Brieftaſche mit 2000 Rubeln. Beide Räuber ſprangen alsdaun 
von der Plattform und verſchwanden in der Dunkelheit. 

— [Ein merkwürdiger Zufall] hat zur Entdeckung 
eines Mörders geführt, welcher vor etwa vierzehn Tagen ein 
junges Mädchen im Walde von Brenngarten bei Bern auf die 
gräßlichſte Weiſe ermordet hatte. Kürzlich forderte auf der Klinik 
der Berner Univerfität der Profeſſor der Anatomie alle Studenten 
auf, ihre Aermel zu einer wichtigen Operation aufzuſchürzen. 
Einer derſelben weigerte ſich aber. Endlich entſchloß er ſich, auf 
dringende Weiſung des Profeſſors, dem Befehle nachzukommen 
und es zeigte ſich nun an feinem Borderarm eine eigenthüml 
geſtaltete Wunde. Der Jüngling verließ beſtürzt das Gem 
und gleich darauf erfuhr man, daß er ſich mit einem Revolveß 
erſchoſſen habe. Ein Stück Fleiſch, das man zwiſchen den Zähnen 
des unglücklichen Opfers gefunden hatte und das in einem Ge 
fäße aufbewahrt worden war, wurde nun an die Wunde des 
ſelbſtmörderiſchen Studenten gelegt und ſiehe da — es paßte 
genau in die Wunde. 


* Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 50. Dezember. Das italieniſche Könige 
paar wird Pathenſtelle beim jüngſten Kaiſerſohne übes⸗ 
nehmen. 

Berlin, 30. Dezember. Für die im nächſten Früt⸗ 
jahre unter dem Protektorate der Kaiſerin Friedrich hies 
ſtattfſindenden internationalegunſtausſtellung hat der Magi⸗ 
ſtrat eine Beiſtener von hunderttauſend Mark bewillige, 

* Berlin, 30. Dezember. Einem Pariſer Tele 
gramm zufolge meldet das Berl. Tagebl. aus angeblich 
durchaus verläßlicher Quelle, Baron Guſtar Rothſchild 
ſei wegen Beſorgniß erregenden Gemüthszuſtandes nach 
Algier geſchickt worden; er hat ſeit 1885 zweihundert 
Millionen Franks verloren. 3 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt aus ſicherer Quelle, 
daßf der Mörder des auf der Inſel Creta ermordeten 
deutſchen Profeſſors Reinſch verhaftet worden ſei. Die 
türkiſchen Behörden haben telegraphiſch ein beſchleunigtes 
Gerichte verfahren angeordnet. 

Bochum, 30. Dezember. Bei der Reichstagserſatß⸗ 
wahl an Stelle v. Schorlemers hat eine Stichwahl zwiſchen 
Vattmaun (Centrum) und Müllenſiefen (national.) ſtatt⸗ 


zufinden. 
Der Papſt beklagte den 


* Rom, 30. Dezember. 
Biſchöfen gegenüber den erheblichen Rückgang des Peters: 
pfeunigs; letzterer beträgt gegen den des Jahres 1888 
eine halbe Million weniger. 

* Glasgow, 30. Dezember. Ueber hundert firek 
kende Batnbedienſtete find wegen verübter Gewaltthaten 
eutinfien worden. 

.. . ——— 
Berlin, 30. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 238,10. 
Königsberger Coursber. vom 29. Dezbr. (Franz Dick, B.- 
KRöntgss. Hart. gt a 


Oſtpr. Zeitungs-Xctien , 
Inſterb Spiunerei-Actten 


1 
0 . 
Königsb. Bereinsbant-Act] 6 ecki. 1. B. Pr. Preuß. 22.508 
Genoſſenſ. Grund crebitban r.⸗Obl. b. Or. Bergſchlöͤß %½ 103.50 K 
für die Prov. Preußen 8 Jörpotheken-Antheilſcheint 
Pinnauer Mühlen-Actlen Rönigsmihle . . 1½ 108. 8. 
Brauerei Bergſchl.-Actlen de, Pinn auer ½%%104,.— 8. 
do. Poenarth-Actten de. Engl. -Erunner Brau. 101,— . 
. Tilſit⸗Actien . Waldſchl.-Or. Allenſtein½ 101 
de. Schönbuſch-Act. Ide. Brauerei Raftenburg 4% 101,50 8, 
Oſtpr. Stbrahn-St.-Act. Ide. de Ponarth 108508 
de. doe. de. Br.-Act . 5 Je. Schönbusch, cücz 10 f4½ 104 — 8. 
ins Zus do. do. nene Bar 103,50 8. 
do. Wickbedd, rückz. 106 99.756 V. 


8 
Preußiſche Mentenbriefe | * 
do. von 300 DIE. u. darunt. 


* 
Kreisobl. d. Br. Oſt- u. Wyr ] 4 
hr 


Kretsobl. b. Pr. Of- u. W * . de. de. Lt. 5 410,6 & 

Brov.-Obl. d. Prov. Oſtyr.] 8"), Neuhaldens leb. Eiſenbahn 

Konigsb. Stabtebligationenſ 3 / orzugs-Anleiheſcheine 100, — @, 

Neue do de. 27 Nuffiſche Noten in Rubeln 238,10 

Oppotb,»Obligationen der de. por uk. Dejbe, 239,26 
Königöpg. Kaufmanaſch] 3% de der uk. Mai 243,76 


Danzig. 30. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.] 
Weizen: loco niedriger, 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbi 
inländiſcher — t., geudunt mländiſcher Mk. 183—184, hochb 
tutänd. Mk. 188, Termin April ⸗ Mat 196 pfd. zum Tram. 
Mark 146,00 per Juni⸗Juli 126pfd, z. Tranſ. Mk. 148,00. i 
Roggen loce unver., inländ. Mk. 158—160, rufj. und Prob 
nifher zum Tranſit wit, per Wpril-Diat 120pfb. . 
Dole Mark 117,00, per Juni - Juli 120pfd. zum Tranſt 
Gerſte: gr. loco inl. Mk.—, kl. locs inl. Mk. —, - 
Hafer: loco inl. Mk. 121—122. a 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loce pro 10000 Liter % 
nichtkontingent. Mk. 45,00. 


Königsberg. 30. Dezember 189, Epiritusbericht. (Teles. 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter %, Loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 65,25 Geld, Mk. unkonting. 45,50 Geld, ME, 65,28 
bez., Dezember 45,00 Geld. 

Königsberg, 29. Dezbr. Getreide: u. Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Jule iſch Mt. pro 1000 file 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) matt, hochbunter 127pfd. 181 M. 
(77 Sgr.), 130pfd. 185 Mk. (78½ Sgr.), 129 pfd. 186 DE 
(19 Sgr.), bunter 129 pfd. 182 Mk. (771/, Sgr.), rother 127. 28 pfü 
130-31pfd. 175 Mt. (74¼ Sgr.), 13 1pfb. beſetzt, 120pfd,, 129 Pfd. 
182 Mk. (77% Sgr.), 184 Mk. (78 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfd. Foll.) unverändert, 118pfß 
mit Geruch 148 DE. (59 / Sgr.), 11 fd. 152 Mt. (60%, Sgr. 
116 bis 127pfd. 153 Mk. (61J¼½ Sgr.), l1Tpfb. 153½ 


(61 ½ Sgr.). 
(Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 120 M 


Ge rſte 
(42 Sgr.), 128 Mk. (44¾ Sgr.). 


5 Warſchan, 28. Dezember. Wollbericht. Das Ge 
ſchäft dewegt ſich, wie ſchon jeit langer Zeit, in engen Grenzen 
weiter. Bei ſämmtlichen Abſchlüſſen ſtellt ſich ein Preisabſchlag 
von 2—3 Rubeln für den Centner heraus. In den letzten Wochen 
wurden nach Tomaszow 30 Centner feiner Tuchwollen, 60 Centnen 
Mittelwollen und etwa 100 Centner Wollen verſchiedener Sorten 
verkauft. Edenſe gingen nach Lodz und Blalpſtock mehrere Partien 
Mittelwollen zu 75 Thalern polniſch. Ein preußiſcher Händler er⸗ 
warb in der Pen. rert hundert Gentner Mittelwollen zu 
unbekannten as hieſige Lager beträgt noch üben 


N, 


kontingent. Mark 64,00, 


20000 Bud. 


2 
Az werden predigen: —— Cervelatw., Salami 
In der evangeliſchen Kirche: Rehkrug. Ferdinand Glaubitz wurst, frische B Bratwurst, Eine Hanslehre rſtelle 
Mittwoch en d. 31. Dezem⸗ der — Am Renjahrötag: = 1 Talg f Schweine- wird v. Januar n. Jahr. geſucht. Auf 
ber, 6 Uhr Abends, Herr Pfr. Ebel; en gros MB” Herrenftr. 5/6 2 en aste Schmalz, Wien.Würstel u. Baucisch Wunſch Unterricht in Orgel“, Klaviere 
u. 5 8 9 für Anfäng; fremd. Sprach. * 


Uhr Abends, Ebel — T kri h 
2 Sate da . 8 10 Uhr, anz ränz Ü en 
e EN en (Artilleriemuſik) 

n 
abr. 10 Uhr, 5 Hr. Divi⸗ wozu ergebenſt einladet [8818] 
ferien De Brandt. Rud. Meyer. 


lung een + Sylvefterabend, 
1 G een dar Divifions, Krusch. «8» 
arrer 
eigelsburg. Den 1. ganuor 1891, Neu ahrs⸗Tanzkränzchen 
10 Uhr, Gottesdienſt. wozu freundlichſt einladet Ewert. 
Nudnick. Den 31. l N oTTTTTboTbTbTTTTbTbTbTbTb 
5 Ubr, otteödienft. — Den 4. Januar, Finger’s Hofel - Dragass. 
dienſt. 8 Am Neujahrstage: (8794) 


P Abends 5 9 libr F denk. ane Tanzkränzchen. 


a 2 „„ 
rm. t, Gottesdien 
Beidte und“ heil. Abendmahl, Heiz at eee 


Prediger Geſchke. 
5 fol das im Grundbuche von Oſtrowitt 


nicht. Off. w u. 8830 d. d. Exp d. = 5 
Ein tüchtiger 
Kreiskaſſen⸗Gehilfe 
wird von ſofort, 1 15. f Faß 
von der Königl. Kreis⸗ u. Forſt aſſe 
- Strelno geſucht. Meldungen mit 
ehaltsanſprüchen umgehend erbeten, 
Für unfer Kurz: und Wollwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuchen wir zum bals 
digen Antritt einen tüchtigen, fleißigen 
jungen Mann. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Beifügung der Photographie erbeten. 
Bob. Opet Nachf, Goldstein & Fabian 
Danzig. (8809) 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Tonfections⸗Geſchäft ſuche ich per Mitte 
Januar eine 87711 


jüngeren Verkäufer 


Westdeutsche Versicherungs-Actien-Dank 


in ESSEN. 


Garantiefonds (Grundkapital und Neſerven) 


Mk. 10 108 155. 


Bon der obigen BES, 5 ni eine Agentur für Damerau und 
Umgegend übertragen. Indem i zum Abſchluſſe von Verſicherungen 
gegen Brandſchäden, Blitzſchlag 1 D zu feſten Prämien em⸗ 
pfehle, erklärt ich mich zu jeder adde Auskunft gern bereit. 

Hochachtungsvoll (7081) 


Fr. Fiessel jr., 


Maurermeiſter in Damerau. 
Caffee 


Neue Sendung 18838] 
rein und hochfein fchmedende Qualitäten 


Thee 
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Enser Pastillen 
“ Sodener Pastillen 


Meinen Heugſt 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


— — — 


Meujahr. 


Nun tönet wieder ehern Glockenklingen 

Weit durch die helle Winternacht, 

Das alte Jahr will man zur Ruh nun bringen 
Das neue grüßen, das uns jetzt erwacht. 


Das alte Jahr! Was ſoll die ſtille Chräne, 
Die jetzt in deinem Auge blinkt, 

Weil dir, wie heiß dein Herz es auch erjehne, 
Verlornes Glück nicht wieder winkt! 


Das neue Jahr! Ein Lächeln voller Hoffen, 
Seh' ich durch deine Füge geh'n; 

Ja, der Verheißung Pforten ſtehen offen 
Und du fühlſt Lenzeswinde wehn. 


Getäuſcht fo oft, von neuem wieder ſtreben, 
Im Glücke klein, im Hoffen groß, 

Das Höchſte woll'n, im niedern Staube leben — 
Das ift das alte Menſchenloos! 


Auf! neues Jahr, breit' aus die raſchen Schwingen, 
Umglänzt vom lichten Morgenroth! 

Ins Herz der Völker mögſt du leuchtend bringen 
Der Lieb und Cintracht hold Gebot! 


Mög' ſich vor deinem Glanz der Nebel heben 
Der innern Swietracht, die uns drückt: 

So ſollſt du über Friedenspalmen ſchweben 
Und über Menſchen, froh beglückt! 


——— r — —— 
Zur Reform der Gütertarife. 


Herr Regierungsrath Bräſicke, erſter Bürgermeiſter der 
Stadt Bromberg, hat ein Werk verfaßt: „Die Reform der 
Bütertarife der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung, mit 
beſonderer Rückſicht auf die Hebung der oſtdeutſchen Land— 
wirthſchaft“, welches im Verlage von Leonhard Simion in 
Berlin erſchienen iſt. 

In der Einleitung wird die ſchwierige Lage der oſtdeut⸗ 
ſchen Landwirthſchaft gegenüber der ausländiſchen Konkurrenz 
erörtert und an der Hand der bisher vergebens geſtellten 
Anträge auf Bewilligung von Frachtermäßigungen nachge⸗ 
wieſen, daß den oſtdeutſchen Landwirthen die von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung verlangte Hilfe nicht in Geſtalt von Aus- 
nahmetarifen, ſondern nur im Wege einer allgemeinen Tarife 
reform, die Allen zu Gute käme, gewährt werden könne. 
Es wird dann nachgewieſen, daß das Syſtem, nach dem unſere 
gegenwärtigen Gütertarife gebildet ſind, gewiſſe wirthſchaft⸗ 
liche Fehler enthält, unter denen vorzugsweiſe die oſtdeutſche 
Landwirthſchaſt und alle diejenigen wirthſchaſtlichen Kreiſe 
leiden, die auf einen Waarenaustauſch auj weitere Entfer⸗ 
nungen angewieſen ſind. Sodann werden die wirthſchaftlichen 
Regeln entwickelt, nach denen die Gütertariſe zu bilden ſeien, 
um die nachgewieſenen Fehler zu vermeiden und den gelten⸗ 
den wirthſchaftlichen Geſetzen zu entſprechen. 

Dieſe Regeln ergeben ein neues Tariſſyſtem; die nach 
demſelben gebildeten Tarife unterſcheiden ſich von dem gegen⸗ 
wärtig geltenden dadurch, daß fie mit der Eutferuung viel 
langſamer zunehmen als dieſer und z. B. auf Entfernungen 
von 1000 Kilometer in den höheren Klaſſen kaum die Hälfte 
derſelben betragen. Aus Zweckmägzigkeitsgründen und zur Ver⸗ 
meidung von Mindereinnahmen wird empfohlen, die Reform 
vorläufig auf Entſernungen über 300 Kilometer zu beſchränken. 

Ein zweiter Theil der Arbeit handelt von den vorausſicht⸗ 
lichen Wirkungen der neuen Tarife und weiſt z. B. allein für 
iſtdeutſchen Weizen und Roggen mit Einſchluß des Mehls 
sine wahrſcheinliche Erweiterung des lohnenden Abſatzes um 
etwa 200 000 t jährlich oder um rund 10 Prozent der ges 
ſammten Weizen⸗ und Roggenernte des öſtlichen Deutſchlauds 
nach. 

3 neue Tariſſyſtem ſcheint demjenigen, das ſoeben von 
ber ungariſchen Staatsregierung dem ungariſchen Landtage 
ur Annahme vorgelegt iſt, in der Art der ſich ergebenden 
rachtermäßigungen zu entſprechen. 


— ————, 
Anus der Provinz. 


O Thorn, 29. Dezember. Die Holzeinfuhr aus Rußland 
Mt in den letzten Jahren erheblich geſtiegen. Vom 1. April bis 
zum 1. Oktober d. Is. kamen auf der Weichſel hier 2059 Traften 
durch, gegen 1693 im Vorjahre und 1431 im Jahre 1888. Der 
Verkehr hat ſich demnach in den beiden letzten Jahren um 262 
und 366 Traften vermehrt. Bei dem anderen Schifffahrtsverkehr 
auf der Weichſel iſt das Entgegengeſetzte der Fall. Während im 
Sommerhalbjahr 1888 aus Polen hier 1167 beladene Kähne ein⸗ 
gingen, trafen in der gleichen Zeit des Vorjahres nur 805 und 
in dieſem Jahre ſogar nur 636 beladene Kähne ein. Dieſer Rück⸗ 
gang wird durch den etwas gelteigerten Verkehr von Güter⸗ 
dampfern nicht ausgeglichen. ur beim Stromverkehr nach 
Polen iſt eine mäßige Zunahme zu verzeichnen. Vom 1. April 
bis zum 1. Oktober vorigen Jahres gingen von hier nach Polen 
335 beladene Kähne und 34 Güterdampfer ab und in der gleichen 
Zeit dieſes Jahres 398 Kähne und 54 Güterdampfer. 


Danzig, 28. Dezember. Der Lehrling Bruno Ried, 
welcher als Verwalter eines Schmalz⸗ und Margarine Lagers 
ſeinem Prinzipale allmählich 3000 Mark unterſchlagen hat, wurde 
in der letzten Straftammerſitzung zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


1 Schippenbeil, 29. Dezember. Ein hieſiger Schlächter⸗ 
meiſter hatte aus einer ländlichen Beſitzung eine beträchtliche 
Anzahl Schweine gekauft, darunter viele Mutterſchweine. Beim 
Kaufabſchluß wurde ſeitens des Schlächters ausdrücklich von dem 
Verkäufer darüber eine Erklärung verlangt, ob die Thiere 
trächtig wären oder nicht. Der Verkäufer ſtellte dieſe That⸗ 
ſache in Abrede, und das Geſchäft wurde nunmehr abgeſchloſſen. 
Beim Schlachten ſtellte es ſich nun aber heraus, daß ſieben 
Mutterſchweine trächtig waren. Der Fleiſcher wollte den dadurch 
entſtandenen Verluſt nicht tragen, denn nach feiner Meinung 
ſchien ein Betrug vorzuliegen. Er unterbreitete die Sache dem 
Rechtsbeiſtande der Fleiſcherzeitung, und dieſer rieth ihm von der 
Beſchreitung des Rechtsweges ab und begründete ſeine Anſicht ſo: 
Der Verkäufer hat nach beſtem Wiſſen die Erklärung abgegeben, 
daß die Thiere nicht trächtig wären, es kann ja aber ſehr wohl 
die Begattung ohne ſein Wiſſen vor ſich gegangen ſein. Ein ab⸗ 
ſichtlicher Betrug iſt nicht nachzuweiſen. Die Staats anwaltſchaft 
würde gewiß von der Verfolgung der Sache abſehen und den 
Geſchädigten auf den Weg der Privatklage verweilen, wo aber 
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der Prozeß ebenfalls zu feinen Ungunſten ausfallen dürfte. Es 
wurde darum von einem Prozeß abgeſehen. 

9 Aus dem Kreiſe Schubin, 28. Dezember. Geſtern Nach⸗ 
mittag hat ſich der Guts⸗ und Gaſthofbeſitzer Golszewski in 
Scharadowo aus bis jetzt unbekannten Gründen erſchoſſen. 
Derſelbe lebte in wohlgeordneten Vermögensverhältniſſen. 


ꝙ Landwirthſchaftlicher Verein Liſſewo. 


In der Hauptverſammlung hielt Herr Hauptlehrer Tkaczyk⸗ 
Linowitz eine Vorleſung über die Invaliditäts- und Alters⸗Ver⸗ 
ſicherung. Die Zeichnung von Beiträgen zur Unterſtützung der 
milchwirthſchaftlichen Sektion des Central-Vereins bezw. des 
Molterei⸗Inſtruktors wurde abgelehnt. 

Die Vereinsſtatiſtik hat ergeben, daß der Verein gegenwärtig 
20 beitragspflichtige Mitglieder zählt. Nunmehr erfolgte die Feſt⸗ 
ſtellung des Sitzungskalenders für 1891, welche neun Sitzungen 
feſtſetzte. In den Vorſtand für das künftige Jahr wurden die 
bisherigen Mitglieder wiedergewählt und denſelben als Aner⸗ 
kennung ihrer Thätigteit ein kräftiger Salamander gerieben. 

Da der Beſitzer Herr Kneiding⸗Malankowo die Station eines 
Vereinsbullen aufkündigte, wurde beſchloſſen, den bereits drei 
Jahre alten Bullen zu veräußern und die Hälfte des bei dem 
Verkauf erzielten Reingewinus dem Stationshalter als Schad⸗ 
loshaltung zuzuwenden. Das Anerbieten des Herrn Herbſt— 
Malankowo, die Station des neu anzukaufenden Bullen zu über- 
nehmen, wurde angenommen. Mit dem Ankauf des Bullen wurden 
die Herren Klatt⸗Dubielno, Fechter⸗Malankowo, Amtsvorſteher 
Menna⸗Strutzfon und Stationsnehmer Herbſt-Malankowo betraut. 
Herr Achilles Dombrowken ſtellte ſeinen vorzüglichen Bullen 
während der Zwiſchenzeit den in der Nähe wohnenden Vereins⸗ 
mitgliedern zur Verfügung. 


E Landwirthſchaftlicher Verein Jungen⸗Zappeln. 


In der letzten Sitzung in Schwetz wurde beantragt, die 
Herren Direktor Kuhnke- Marienburg, v. Kries- Danzig und 
Direktor Schulz zu erſuchen, im Verein Vorträge zu halten. 
Der Vorſitzende verſprach, den Anträgen nachzukommen. Nach 
Prüfung der Kaſſenrechnung wurde dem Kaſſirer für die Ber: 
waltung der Kaſſe der Dank durch Erheben von den Sitzen aus: 
geſprochen. 

Herr Zander erſtattete den Jahresbericht, worauf die Sitzungs⸗ 
tage für das kommende Jahr feſtgeſetzt wurden. 

Bei Gelegenheit dieſer Feſtſetzungen theilte der Vorſitzende 
mit, daß der ſtellvertretende Landrath, Herr Regierungsaſſeſſor 
Graßhoff, in den vereinigten Vereinen, wahrſcheinlich Mitte Ja⸗ 
nnar, im Ständeſaal einen Vortrag über das Altersverſorgungs⸗ 
geſetz ꝛc. halten werde. 

Bei der Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt, nur in Stelle des austretenden ſtellvertretenden Schrift: 
führers wurde Herr v. Grabowski neu gewählt. Dem Bors 
ſitzenden Herrn Rahm⸗Sullnowo wurde für feine aufopfernde 
Mühe Dank durch Erheben von den Sitzen gezollt. Sodann 
erjtattete Herr Rahm eingehenden Bericht über die Verwaltungs- 
raths⸗Sitzung in Danzig. 


— 
W Landwirthſchaftlicher Verein Schlochau. 


In der letzten diesjährigen Sitzung, welche der Vorſitzende, 
Herr Landrath Dr. Kerſten, mit einer Begrüßung der ſehr zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder und dem Ausdrulk des Daukes für 
das auch im laufenden Jahre gezeigte rege Intereſſe eröffnete, 
erjtattete der Borfigende Bericht über die Sitzung des Ber: 
waltungsrathes des Central-Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Es folgte ein Vortrag des Herrn Regierungs-Referendars 
Stendell über die Alters- und Juvaliden-Verſicherung. Weiter 
wurde die Anfrage der Staatsregierung, ob die Einführung des 
Geſetzes vom 27. Juni 1890 für die Rheinprovinz, die Ver⸗ 
pflichtung der Gemeinden zur Bullenhaltung betreffend, auch für 
die Provinz Weſtpreußen wünſchenswerth ſei, verneint. Endlich 
erllärte ſich die Verſammlung gegen die Aufhebung bezw. Herab⸗ 
ſetzung der Kornzölle. 


— 


Landwirthſchaftlicher Verein Neuteich. 


dn der Sitzung am Dienſtag hielt nach Beſprechung des an 
den Centralverein abzuſendenden Jahresberichts Herr Ziehm⸗ 
Damerau einen Vortrag über die Mäſtung des Rindviehs. 
Wir heben aus demſelben nur eine Stelle, den Werth des Flei⸗ 
ſches betreffend, hervor. Der Gehalt des Fleiſches eines und des⸗ 
ſelben Thieres iſt an den verſchiedenen Körpertheilen in Bezug 
auf Nahrhaftigkeit, Feinheit und Geſchmack, alſo auch in Bezug 
auf den Werth, ſehr ungleich. Die beſten Stücke eines fetten 
Rindes find in der Reihe vom beſſeren zum Minderwerth 
aufgeführt: 

Schwanzſtück, Lendenbraten, Vorderrippe, Hüftenſtück, Hinter⸗ 
ſchenkelſtück; es folgen in zweiter Reihe Oberweiche, unteres 
Weichenſtück, Wadenſtück, Mittelrippenſtück, Oberarmſtück; in dritter 
Reihe Flankentheile, Schulterblatt, Bruſtkern; in vierter Reihe 
Wamme, Hals und Beine. Die letztgenannten Theile haben kaum 
1/4 des Werthes des erſtgenannten. Wenn bei der gewöhnlichen 
Verkaufsweiſe das Schwanzſtück, Lendenbraten und Lungenbraten 
auch etwas höher bezahlt werden, als die geringeren Bratenſtücke 
und das Kochfleiſch, ſo iſt dieſer Preisunterſchied im Verhältniß 
zu dem ſo außerordentlich verſchiedenen Werthe der einzelnen 
Fleiſchſorten doch meiſt viel zu gering. Man bezahle die beſſeren 
Sorten ihrem wahren Werthe nach, dann kann zugleich das Fleiſch 
geringerer Güte billiger abgegeben und denen zugänglich gemacht 
werden, die jetzt Fleiſchkoſt faſt ganz entbehren müſſen, dann wird 
auch bei uns der Arbeiter täglich ſein Fleiſch eſſen können, wie 
in England, woſelbſt das Fleisch nach dem Werthe verkauft 
wird. 

Die Vorſtandswahl für 1891 ergab Folgendes: Vor⸗ 
figender Gutsbeſitzer Ziehm⸗Damerau, Stellvertreter Guts⸗ 
beſitzer Grunau⸗Lindenau, Schriftführer Rektor Krüger⸗Neu⸗ 
teich, Stellvertreter Gutsbeſitzer Busnitz⸗Brodſack, Kaſſenführer 
Rentier Tornier⸗Trampenau. 


——̃— — — —  —— _—___—_L_—_—_—_—__—_—_—__] 


Schluß.] Um ein C. [Nachdr. verb. 
Novellette von J. Hilmar. 


Als die Schriftſtücke unterzeichnet waren, und der Konſul 
alle Beherrſchung aufzubieten hatte, um den inneren Jubel 
über den Abſchluß nicht zu zeigen, begann der ſchlaue Fuchs, 
von Gerüchten zu reden, die Fräulein Irmgard und einen 
Recklingen beträfen. 

Des Rathes Stirn verfinſterte ſich, und er verſetzte rauh: 
„Albernheiten!“ 


Dem Konſul wurde es ſchwül; hatte der Rath Gründe, 
die Thatſache noch geheim zu halten ? 

„Ich meine einen Recklingen mit dem Ck“, ſagte er und 
blickte dem Rath prüfend ins Auge. 

„Meinetwegen mit dem Ck, — das mindert die Albernheit 
nicht.“ 

„Die mit dem Ck, die Millionäre — „ich wünſche Glück, 
Herr Kommerzienrath. , N 

Aber, beſter Konjul, erſparen Sie mir Ihre allzugütigen 
Glückwünſche; ich weiß in der That vorläufig keinen Gebrauch 
davon zu machen.“ 

Der Konſul lächelte; dieſer „vorläufige Gebrauch“ in Lan⸗ 
genſtädts Worten enthielten ja ein halbes Zugeſtändniß, und 
der Aſſeſſor pflegte ja überdies von allem, was in der Famili⸗ 
des Kommerzienrathes vorging, ſtets genau unterrichtet zu ſein. 
Der Konſul empfahl ſich, völlig beruhigt. 

Dem Kommerzienrath war ein Stein vom Herzen gefallen, 
nachdem ihm die Theilhaberſchaft des Konſuls bei dem Fabrik⸗ 
unternehmen geſichert war. Er durchlas die doppelt ausgefer⸗ 
tigte Uebereinkuuft noch einmal, um fie auf ihre Trag⸗ 
weite zu prüſen; aber hierbei entdeckte er, daß in einem der 
letzten Paragraphen eine Satzwendung die Auslegung geſtat⸗ 
tete, der Konſul könne innerhalb der nächſten drei Tage vor 
dem Vertrage einſeitig zurücktreten. Den Paragraphen mit 
der verfänglichen Klauſel hatte gerade der Konſul redigirt, 
und es blieb ausgeſchloſſen, daß der bloße Zufall dieſelbe in 
die Uebereinkunft geſchwärzt habe. Der Kommerzien⸗ 
rath vermochte allerdings nicht zu errathen, daß der Kon⸗ 
ſul über das beharrliche Schweigen des Sand t bezüglich 
der Verlobung der Tochter ſtutzig war und ſich unter allen 
Umſtänden ein Löchelchen offen halten wollte, um nöthigen 
Falls der Theilhaberſchaft entſchlüpfen zu können. 

Dem Kommerzienrath, der ſchon über die plötzliche Willfäh⸗ 
rigkeit des Konſuls, den Vertrag abzuſchließen, und über die 
Eile dabei, die völlig im Widerſpruch mit den Gepflogen⸗ 
heiten dieſes vorſichtigen Mannes ſtand, erſtaunt geweſen war, 
gab jetzt die fo liſtig verſteckte Klauſel zu denken; er rief ſeiner 
Erinnerung jedes Wort des Konſuls zurück, um eine Verbin⸗ 
dung mit der Klauſel zu erhaſchen, und langte endlich bei 
dem Herrn von Recklingen mit dem Ck an. Was aber hatte 
der Herr von Recklingen mit dem Ck bei der Sache zu thun? 
Wußte der Konſul, daß ein Reklingen mit dem bloßen Ke fs 
ſolgenſchwer in ſeine, des Rathes ideale Welt gegriffen hatte? 
Der Fabrikherr ſann und ſann, um eine Brücke zwiſchen dem 
Vertrag und den Recklingen zu ermitteln. Es war vergeblich. 

Die Ankunft des Aſſeſſors ſtörte ihn. „'n Morgen Oheim, 
— bis auf das letzte Tröpſchen ausgepumpt!“ rief der As 
kömmling und warf ſich in einen Seſſel. „Dieſe Aufregungen 
und überall, wo man ſich ſehen läßt, fragen ſie, ob es ein 
Recklingen mit dem Tk iſt. Man möchte die ſchwere Noth kriegen. 
Laſſe um Himmels willen auf den Karten das CE fett drucken.“ 

Der Kommerzienrath ſchüttelte den Kopf und erwiderte: 
„Ich fange an, an eine ſeuchenartige Verrücktheit der Meuſch⸗ 
heit zu glauben. Sage mir, mein Junge, was hat es eigents 
lich für eine Bewandtniß mit der ewigen Redensart; der 
Recklingen mit dem CE?“ 

„Oheimchen“, entgegnete der Aſſeſſor, der von ſeinem 
Stuhle auſſprang und beide Hände auf die Schultern des 
Kommerzienrathes legte, „willſt Du auch mir gegenüber den 
Geheimnißvollen ſpielen? Es iſt ja ſchon in aller Leute Mund; 
mich ſollte es wundern, falls nicht bereits bei Herzog ein ncuer 
Modeſtoff einen darauf bezüglichen Namen erhalten hat, Du 
ſtellſt Dir nicht vor, wie mein Herz vor Jubel ſpringt. 

„Viktor“, mahnte der Kommerzienrath, „ſprich endlich 
ernſthaſt und ſchaffe mir Licht in dem Räthſel, das mch 
umgiebt „ 

Gutes Onkelchen,“ ich fürchte faſt, Deine Geſchäftsf 
machen Dich ſo zerſtreut, daß Du Alles vergißt, was 
neue Fabrik nicht betrifft. Ziehe einen Arzt zu Katyı; ı 
beſchwöre Dichl“ 

„Du ſtellſt meine Geduld auf eine harte Probe; ich häte, 
daß nicht eine Verſchwörung beſteht, um mich alten Meal 
zum Narren zu halten.“ 

Der Rath hatte gereizt geſprochen. Der Aſſeſſor 
blickte ihn betroffen an; in ſeinem Antlitz malte ſich plötzlich 
aufflammende Entrüftung, und er ſagte ganz förmlich: „Herr 
Kommerzienxrath, ich habe die Ehre meine aufrichtigſten Glück 
wünſche zur Verlobung gnädigen Fräuleins Tochter mit Lieute⸗ 
nant von Recklingen darzubringen; legen Sie meine Verſiche⸗ 
rungen der innigſten Theilnahme Ihren Damen zu Füßen. 

Der Aſſeſſor verließ unter tiefer Verbeugung das 8 mmer, 
und der Kommerzienrath blickte ihm kopfſchüttelnd nach. 

Irgend etwas mußte ohne fein Wiſſen in feinem Haufe 
geſchehen ſein. War es aber möglich, daß man dort was 
ohne ſeinen Befehl zu thun wagte? Er nahm den K nd 
benutzte eine Droſchke, um ſchleunigſt bei den Scuugen zu 
ſein und nach einer Erklärung zu forſchen. 

An Ort und Stelle gab es Staunen und Erſch cken. 
Das Staunen Seitens der Frau Kommerzienräthin, das Er⸗ 
ſchrecken Seitens des Fräuleins. Letzteres mußte ſich zu 
Geſtändniſſen herbeilaſſen, die äußerſt ſchwärmeriſch ausfielen. 

Die Frau Mama glänzte ſodann durch einen wohldurch⸗ 
dachten Vortrag über die feingezogenen Grenzen der Schick⸗ 
lichkeit und Sittlichkeit, und jede Spitze zielte treffſicher auf 
das reuige Gemüth der unglücklichen Tochter. Die kluge 
Mutter ſetzte auch die Mittel auseinander, durch welche man 
die verleumderiſchen Gerüchte von der Verlobung wirkſam zer⸗ 
ſtreuen und vergeſſen machen könne. Der Herr Vater redete 
kein Wort mehr; er fühlte, wie ſich ihm die Schwingen des 
Idealismus hoben; nur der geſchloſſene Mund konnte vor 
einem zügelloſen Dahinſtürmen wahren. Der Rath hütete 
ſich ſelbſt vor einer Entgegnung, als Irmgard am Schluß 
der peinlichen Familiengerichtsſitzung erklärte: „Damit Euch 
jeder Irrthum über mich für die Zukunft erſpart bleibe, mög 
Ihr jetzt wiſſen, daß ich Roderich liebe, nie aufhören werde, 
ihn zu lieben, daß ich mich als fein alleiniges Eigenthum 
betrachte, und daß nie einem Andern mein Herz und meins 
Hand gehören wird.“ 

Die Mutter hatte eine Erwiderung auf der Zunge; aber 
Irmgard ſtand in der Begeiſterung der Entſchloſſenheit, die 
ihrer Schönheit etwas Majeſtätiſches verlieh, und über den 
feſſelnden Anblick verſtummte die Räthin. 

Der Hausherr entfernte ſich. Er ging ſchnurſtracks zug 
Wohnung des Lieutenants von Recklingen mit dem GE und 


gäb feine Karte ab in fchuldiger Erwiderung der mehrfachen 
a Beſuche des jungen Offiziers im Langenſtädt'ſchen 
Haufe. — — 
® Kaum acht Tage Später befahl der Lieutenant von Reck⸗ 
lingen den Gefreiten Sporenſchmidt zu ſich. 

„Sie wollen auf Avancement dienen?“ fragte der Lieu⸗ 
tenant freundlich. 

„Nein, ich kapitulire nicht wieder. Da ich es im vierten 
Jahre noch nicht bis zum Ober⸗Gefreiten gebracht habe, 
zweifle ich daran, daß ich den Feldmarſchall erreiche, zumal ich 
u letzter Zeit viel mit Arreſt heimgeſucht worden bin.“ 

„Aha, ich verſtehe wegen Ueberſchreitung der Urlaubs⸗ 
ſtunde.“ 

„Zu Beſehl!“ 

„Und was jagt ihre Braut dazu?“ 

„Die eben meint, daß mit dem Militär nichts los ſei.“ 

— 1 was wollen Sie beginnen, weun Sie zur Reſerve 
eheud“ 
l „Zuerſt heirathen.“ 

„Aber man verehelicht ſich doch nicht eher, als bis man 
fein Heim gegründet hat.“ 

„Karoline will es nicht anders!“ 

„Iſt es nicht ein wenig unüberlegt?“ 

Sobald wir verheirathet ſind, richten wir ein Wirthshaus 
ein. Die Karoline kocht jedes Gericht ſo ſein wie die liebe 
Sonne den Malagawein; fragen Sie nur an bei Kommerzien⸗ 

Fraths. Ich bin zwei Jahre Burſche beim Herrn Hauptmann 
von Schönhof geweſen und habe das Bedienen nach den vor⸗ 
nehmſten Grundſätzen gelernt, und jo wird es uns nicht fehlen 
können. „Zur platzeuden Bombe“ wird unſer Reſtaurant genannt. 
Der Herr Lieutenant erinnern ſich wohl noch des Abends, 
als die Bombe platzte, — zu Ehren dieſer Begebenheit ſoll 
unſere Budike den Namen tragen.“ 

Der Lieutenant verzog das Geſicht zu einem Lächeln und 
ſagte ſodann: „Gefreiter, ich habe mich in Ihre Zukunfts⸗ 


pläne nicht zu miſchen, laſſen Sie aber Ihre Braut wiſſen, 


daß ich ihr das Brautkleid bezahle, und daß die Ausrichtung 
des Hochzeitsmahles auf meine Rechnung geſchieht. Wenn 
Ihr bei Eiurichtung der „platzenden Bombe“ ein kleines Dar⸗ 


If echt, ſo wendet Euch an mich.“ 
Zu Befehl, Herr Lieutenant!“ 
„„ dd yeren Sie ich in Ihre Klappe und grüßen 


Sie bei Gelegenheit Ihre Braut von mir.“ 

Der Gefreite machte in ſtrammer Wendung Kehrt und 
marſchirte zur Thüre hinaus. 

„Auf ein Mal kehrte er zurück und ſchrie durch die Thür⸗ 


ſpalte:, Der Herr Lieutenant ſoll leben und Fräulein Irm⸗ 


gard daneben! Hoch!“ 

„Abſcheulicher Kerl!“ rief der Lieutenant unter herzlichem 
Lachen, „ich werde ihm gleich Beine machen!“ 

Am Nachmittage wandelte Roderich von Nedlingen, feine 
Irmgard am Arme, im Thiergarten. 
Aſſeſſor, der der Frau Kommerzienräthin den Arm gegeben 
hatte, folgte dem Paare. Es ging eine Gruppe Damen und 


Herren ſoeben vorüber, und der Aſſeſſor hörte, wie der Eine 


ſagte: „Er iſt ein Recklingen mit dem Ck, der Bräutigam. 


Auf den Verlobungskarten ſtand das Ck im Namen Reck⸗ 


lingen nicht ſettgedruckt, ebenſowenig in der Anzeige der Ehe⸗ 


ſchließung. Der Kommerzienrath brachte ſe in neues Fabrik⸗ 


unternehmen zu einer beneideten Entwicklung, und ſein Idea⸗ 


lismus ſchlug reiche Blüthen in dem Heim, das ſich das junge 


Ehepaar gegründet hatte, und in welchem die Seele der ideal 


angehauchten Frau von Recklingen und das Glück zweier 


ſich innig liebenden Menſchenkinder waltete. 

Frau Kommerzienrath fand, daß ihr Herr Gemahl Alles 
äußerſt vernünftig zu Ende geführt hatte. 

Der Aſſeſſor jubelte und hob nach Jahr und Tag feierlich den 
erſten Recklingen mit dem Ck aus der Taufe. 

Der Gefreite führt zur Zeit ein flottes Bierhaus und 
beqinnt, feiner theuren „Karoline“ an Ausdehnung des Kör⸗ 
pers iu der Breite Konkurrenz zu machen. 


— 1 
BVerſchie den es. 


— Ueber ſeine Erfahrungen in einer Berliner 


Privatklinik macht Paſtor Seelmaun in Riſtow b. Schlawe 
zeachtenswerthe Mittheilungen, die wir wiedergeben, weil fie einen 
öffentlichen Mißſtand berühren und aufdecken. Der Paſtor, welcher 
ſeit Jahren an Lungenkatarrh leidet, hatte ſich an Proffeſſor Koch 
gewandt und erhielt darauf nach drei Wochen von Dr. Cornet 
eine Poſtkarte mit dem lakoniſchen Juhalt: „Können kommen.“ 
Sein Hausarzt Kreisphyſikus Dr. Heunig konnte zufälligerweiſe 
den Paſtor nach Berlin begleiten. Dieſer fand nach manchem 
vergeblichen Verſuche, Dr. Cornet ſelbſt zu ſprechen, ſchließlich in 
einer zweiten von ihm eingerichteten Privatklinik Unterkunft. 


Zwar erſchrak ich, ſchreibt der Paſtor, über die Höhe des Preiſes, 


den ich für die bloße Penſion pro Tag zu zahlen hatte, ohne das 
ärztliche Honorar — aber ich ſtand da nun an der Schwelle der 
Geneſung, da mußte die Sorge um die ſchwere Geldfrage zurück- 
treten. Mein Ziumer mußte ich mit einem Patienten theilen. 
„Zimmer, ſagte ich? Eine kleine, elende Kammer wars mit gauz 
Heinem Fenſter oben an der niedrigen Decke, angefüllt mit einer 
Luft, die das Atmen erſchwerte. Und nun der Patient, mit dem 
ich dieſen entſetztichen Ort theilen ſollte! Ein junger Mann im 
höchſten Stadium der Schwindſucht. ... Als ich ihn fragte, ob 
er denn bei feiner Aufnahme in dieſe Klinik nicht von Dr. Cornet 
eingehend unterſucht worden ſei, verneinte er es. Dr. Coruet 
komme nur alle Tage einmal, gegen 6 Uhr abends, prüfe die 
eg und ſpritze ein oder unterlaſſe es, je nach Befund. 
ein Aſſiſtent beſuche täglich einmal im Laufe des Nachmittags 
die Patienten und wechſele mit ihnen einige Worte, weitere ärzt⸗ 
liche Hilfe werde ihnen nicht zu Theil. Meine Hoffnung gerieth 
ins Schwanken. Da — es war 6 Uhr abends — klopfte man 
und Dr. Cornet mit einem Aſſiſtenten trat ein. Er prüfte die 
Fiebertabelle und ſagte: Morgen werde ich ihnen eine Einſpritzung 
eben.“ „Werden Sie mich nicht vorher unterſuchen, Herr Doktor?“ 
‚so ich. — „Das wollen wir noch ſehen,“ erwiderte er und 
ing. An demſelben Abend beſuchte mich mein treuer Dr. Hennig. 
ils ich ihm meine Erlebniſſe mitgetheilt hatte, gab er ſeiner Ent⸗ 
rüſtung recht kräftig Ausdruck.“ — Dr. Hennig beſtellte ſeinen 
Landsmann alsdann auf den 10. Dezember früh 8 Uhr in die 
Charite. Dort unterſuchte ihn ein Aſſiſtent von Gerhardt und 
Herr Profeſſor Leyden. Beide riethen dem Paſtor, da die Krank⸗ 
heit bei ihm noch unbedenklich ſei, von jeder Einſpritzung mit 
Koch'ſcher Lymphe ſo lange abzuſehen, bis die Erfahrungen auf 
dieſem Gebiete zu wiſſenſchaftlicher Klarheit gelangt ſeien. Es 
wäre ein Unglück, daß Tauſende von Kranken aus der Ferne ſchon 
jetzt nach Berlin zuſammenſtrömten, wo ſie nur durch kaum er⸗ 
ſchwingliche Geldopfer Unterkunft und ganz ungenügende ärztliche 
Behandlung erhalten könnten. 
[Ein hochintereſſantes Buch.] In den vierziger 
Jahren war der witzige Theater⸗Jutendant Nareſchkin in Peters: 
burg ein erklärter Liebling des ruſſiſchen Kaiſers. Aber trotz des 
Großmuths ſeines Gönners ſaß er fortwährend in Geldverlegen⸗ 
heit. Einſt hatte er eine Sammlung ſeiner „Bonmots“ drucken 
laſſen, und das Heft ſeinem hohen Gönner gewidmet. Der Kaiſer 
ließ hierauf ebenfalls ein Buch herſtellen, deſſen Blätter aus 1000 


Der freudeſtrahlende 


Rubel⸗Banknoten beſtanden, und dies Nareſchkin zuſenden. „Nun, 
wie gefällt Dir mein Werk?“ fragte der Zar ſeinen Günſtling, 
als in den nächſten Tagen an der Tafel von der Witzſammlung 
des Letzteren die Rede war. „Es intereſſirt mich ſo ungemein,“ 
war die Antwort, „daß ich den folgenden Theil kaum erwarten 
kann.“ Der Kaiſer lächelte und der Intendant erhielt den fol⸗ 
genden Morgen abermals ein ſo koſtbares Buch, auf deſſen Rücken⸗ 
titel aber die inhaltsſchweren Worte ſtanden: Zweiter und 


letzter Band. 
— — 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Schadenerſatz iſt nach 88 79—82 Preußiſchen Allgem. 
Landrechts I. 6 durch Wiederherſtellung der Sache in den 
Zuſtand, welcher vor der Anrichtung des Schadens vorhanden 
war, und wenn dieſe Wiederherſtellung nicht möglich iſt, durch 
Vergütung des Werthes zu leiſten. In Bezug auf dieſe Be⸗ 
ſtimmungen hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 25. Oktober 
1890 ausgeſprochen, daß der Geſchädigte, falls der Schädiger die 
Wiederherſtellung nicht ſchleunig ausführt, ohne Weiteres auf 
Geldentſchädigung klagen kann. 

— Wird der Anſpruch auf Ausſonderung einer dem 
Gemeinſchuldner nicht gehörigen Sache aus der Konkursmaſſe 
von dem Eigenthümer dieſer Sache gefliſſentlich oder aus Nach⸗ 
läſſigkeit nicht geltend gemacht, und wird demzufolge die 
Sache, tro); des Widerspruchs des Gemeinſchuldners, als dieſem 
und zur Maſſe gehörig, veräußert, ſo kann der Eigenthümer, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 1. Oktober 1890, vom Ge⸗ 
meinſchüldner Schadener ſatz nur bis zum Betrage des Erlöſe 
jener Sache, nicht aber Erſatz des über den Erlös hinausge 
henden Werthes verlangen. 

— Der Verkauf einer Waare Seitens des Fabrikanten 
Großhändlers) an den Händler unter Uebertragung des Alle in⸗ 
verfanfs in einem bejtimmten Gebiete und Uebernahme der 
Verpflichtung ſeitens des Käufers, für einen umfang reichen 
A bſatz der Waare Sorge zu tragen, iſt nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 15. Oktober 1890, nicht als Handelskauf, 
ondern als ein Bertrag über Handlungen zu erachten; 
der Verkäufer kann, wenn er annimmt, daß der Käufer nicht feiner 
Verpflichtung zum Weiterverkauf nachkommt bezw. nicht nachkom⸗ 
men kaun, im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts von dem Ver⸗ 
trage abgehen und demgemäß die Weiterlieferung jener Waare 
einjtellen. Der Käufer kann, falls die Annahme des Verkäufers 
als unbegründet ſich herausſtellt, nicht Erfüllung des Bew 
trages, ſondern nur Schade nerſatz verlangen. 


Vom Büchertiſch. 


— Mit Heft 14 ſchließt die „Gartenlaube“ ihren 38. Jahr⸗ 
gang. Sie hat es während desſelben verſtanden, wie immer ihre 
Leſer in beſter Weife zu unterhalten, zu fefleln, anzuregen, vor 
allem aber auch da und dort einen Schritt vorwärts zu bringen, 
und daß ein Blatt auch dem ernſten ſtrebenden Geiſte Nahrung 
biete und dafür ſorge, daß unſer deutſches Volk den Sinn für 
höhere Bildung in ſich wachſen und zunehmen laſſe, iſt doch 
ſchließlich die Hauptſache. Trotz der faſt beiſpielloſen Ueberfluthung 
der leſenden Publikums mit Tages⸗, Wochen⸗ und Monatsſchriften 
aller Art hat die Gartenlaube ihren alten Ehrenplatz behauptet. 
— Der neue Jahrgang wird mit einem Roman von W. Heimburg 
beginnen. 

— In dem ſoeben erſchienenen Zeitungs⸗-Katalog von Rudolf 
Moſſe in Berlin, der ſeit nunmehr 24 Jahren regelmäßig beim 
Jahreswechſel au die Kunden dieſer Annoncenexpedition verſendet 
wird, findet ſich als Neuerung ein einleitender Theil, der dem 
Geſchäftsmaune werthvolle Winke giebt, „wie man zweckmäßig 
annoncirt“, auch find damit in ſauber ausgeführten Entwürfen 
einige Vorſchläge zur wirkungsvollen Aue ſtattung der Anzeigen 
verbunden. Geſchäftsleute finden hier Mictel und Wege auge⸗ 
geben, nicht bloß größere Inſerate effektvoll zu geſtalten, ſondern 
auch kleinere Anzeigen, die keinen großen Koſtenaufwand vertragen, 
fo zu arrangiven, daß fie in's Auge fallen. Daß der Katalog 
Jedermann eine ſchnelle und zuverläſſige Orientirung über die 
Zeitungeverhältuiſſe des Fu: und Auslandes geſtattet, iſt ein be: 
kanntes Verdienſt dieſes Katalogs. Auch iſt der auf gutem Schreib⸗ 


papier gedruckte Notizkaleuder für jeden Tag des Jahres wieder 
vorhanden. 


Standes Amt Grandenz 
vom 14. bis 21. Dezember. 


Aufgebote: Arbeiter Friedrich Oſtehr mit Wilhelmine 
Bibermann; Dienfttneht Franz Grez mit Roſina Reimann; 
Maurergeſele Herrmann Roſin mit Emma Treutau. 

Heirathen: Schneider Johann Lowinski mit Eva Nachem⸗ 
ftein geb Seelig; Arbeiter Friedrich Jauke mit Chriſtiue Römer 
geb. Baumgart; Tiſchlergeſelle Richard Schulz mit Pauline Riewe; 
Kürſchner Carl Kühn mit Thereſe Karus. 

Geburten: des Eigenthümers Eduard Brauſe Tochter; 
des Arbeiters Carl Baer Sohn; des Arbeiters Auguſt Czerwinski 
Sohn; des Arbetters Ferdinand Doering Sohn; des Landmeſſer⸗ 
gehülfen Joh. Frobenius Sohn; des Arbeiters Heinrich Janz Toch⸗ 
ter; des Arbeiters Anton Koslowsti Sohn; des Juſpektors Joſeph 
Meick Sohn; des Arbeiters Anton Mucharski Toter; des Zieg⸗ 
lers Ferdmand Punt Sohn; des Militär⸗Invaliden Franziſous 
Pychowski Sohn; des Arbeiters Guſtav Roll Sohn; des Zimmer⸗ 


geſellen Emil Liedtke Sohn; des Bahnarbeiters Carl Ochotztl 


Tochter; des Klempuers Eduard Mroſek Tochter; des Arbeiters 
Heinrich Maszell Tochter; unehelich ein Sohn, drei Töchter. 

Sterbefälle: Kaufmann Carl Schwarz, 57 Jayre alt; 
Martha Meick, 15 Minuten alt; Martha Wingelewski, 1 Jahr alt; 
Brückenwärterfrau Marie Petke geb. Wardatzti, 29 Jagre alt; 
Hausbeſitzer Peter Ediger, 64 Jahre alt; Curt Mahler 3 Wochen 
alt; Eigenthümer Carl Mielke 50 Jahre alt. 


A —— ————— 2 
Briefkaſten. 


B. in S. Nach g 168 der Konkursordnung muß der Zwangs⸗ 
vergleich allen nicht bevorrechtigten Gläubigern gleiche Rechte ge⸗ 
währen. Eine ungleiche Beſtimmung der Rechte iſt nur mit aus⸗ 
drücklicher Einwilligung der zurückgeſetzten Gläubiger zuläſſig. 
Jedes andere Abkommen des Gemeinſchuldners oder anderer Per⸗ 
ſonen mit einzelnen Gläubigern, durch welches dieſe bevorzugt 
werden ſollen, iſt nichtig. 

$ 182 der Konkursordnung lautet: 

Wenn der Vergleich durch Betrug zu Stande gebracht iſt, 
ſo kann jeder Gläubiger den vertragsmäßigen Erlaß ſeiner 
Forderung verfechten, unbeſchadet der ihm durch den Vergleich 
gewährten Rechte. 

Iſt eine Bevorzugung einzelner Gläubiger ohne Genehmigung 
der übrigen Gläubiger erfolgt, ſo gilt der Vergleich als durch 
Betrug zu Stande gebracht und iſt nach $ 182 nicht nur wegen 
des Erlaſſes anfechtbar, ſondern auch nach $ 263 des Strafgeſetz⸗ 
buchs ſtrafbar. 

Roſa. Der geſuchte Thaler Friedrich Wilhems IV. (Sterbe⸗ 
thaler) iſt vom Jahre 1861. 

101 3. Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern 
von Wohnungsröumen gehören ohne Rückſicht auf den Werth des 
Streitgegenſtandes vor das Amtsgericht. 

E. L. Verſetzung berechtigt den Miether, entweder gegen 
Zahlung einer halbjährigen Miethe zu kündigen und ſofort aus⸗ 
zuziehen oder dem Vermiether einen Untermiether zu ſtellen, gegen 
den nur erhebliche Einwendungen erhoben werden dürfen. 

K. in G. Briefe an die Aufſichtsbehörde ſind auf ganzen 
Bogen gebrochen zu ſchreiben. Eine Beſcheinigung der Unterſchrift 
iſt nicht erforderlich. 


3½% 97,70 bz. 
Preußiſche 
3½% 97,90 bz. 
Anl. 4% 102,20 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,60 bz. 
n Provinz. ⸗Oblig. 3½ % 94,50 bz. B. Oſtpreußiſche 


verſteuert, mit 50 Mark Kouſumſteuer 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 47 
bez., Dezember 46,7—47,2 bez., Dez. Jan. u. Jan.⸗Febr. 4% 
bis 46,9 bez., April⸗Mai 46,6—47,5 bez., Mai⸗Juni 46,8 —47,5 


8.9. II. Ein gerichtliches Eheverſprechen de 2 


— — — — 


Berliner Kours⸗Bericht vom 29. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 B. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,90 bz. 
Conſol. Anleihe 4% 105,00 bz. Preuß. Conſol.⸗ 
Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,80 G. Staats⸗ 


Pfandbriefe 3½% 96,60 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 


96,80 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,20 bz. B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 
102,10 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — G. 


Rentenbriefe 40% 


3½% 96,40 bz. Preußiſche 
3/½% 169,60 bz. 


Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 


Berlin, 29. Dezember. Spiritns⸗Bericht. Spiritus uns 
belaſtet loco 66,5 bez., 


bez., Juni⸗Juli 47,2—47,8 bez., Juli⸗Aug. 47,6—48,3 bez., Aug. 
Sept. 47,6—48,3 Gekündigt 40 000 Liter. Preis 47 M. 
Spiritus in gutem Begehr und 40 Pf. höher bezahlt. Die 
ſtarke Locozufuhr wurde ſchlank geräumt. 
Stettin, 29. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen unv., loco 180-186 Mk., do. per 
186,50 Mk., do. per April⸗Mai 190,50 Mk. 
Roggen unv., loco 170—171 Mk. 
174,50 Mk., do, per April⸗Mai 166,50 Mek. 
Pommerſcher Hafer loco 130-136 Mk. 
Magdeburg, 29. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,00, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,20, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 13,70. Wenig Geſchäft. 
Poſen, 29. Dezbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
63,20, do. loco ohne Faß (70er) 43,80. Feſt. 
Poſen, 29. Dezbr. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 
Weizen 17,30 — 18,90, Roggen 15,10 16,30, Gerſte 
13,40 — 15,20, Hafer 13,00 — 13,50, Kartoffeln 3,40— 4/00, Lu⸗ 
pinen blaue 8,30 —8,60, Mk. per 100 Kilogramm. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stör teſabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 27. Dezember 1890, 


Dezember 


do. per Dezember 


Mark 
. 22¾ 28% 


Ia Kartoffelmehhl. Num⸗ Couleur 36 = 
Ia Kartoffelſtärke „ 22/23 | Bier⸗Couleur . « 35 —36 
IIa Kartoffelſtärte u. Mehl 20½—22 | Dextrin, gelb u. weiß Ia 32—33 
Feuchte Kartoffelſtärke 12,80 Dertrin secunda 28 20 

loco und parität Berlin 0 Welzenſtärke (kiſt.) . —40 
Frkf. Syrupfabr. notiren 12,60 Weizenſtärke (grßſt.) 43—43% 

fr. Fabr. Frankfurt a. O. 4 do. Halleſche u. Schleſ. 43—43% 
Gelber Syrup . hr 26 —27 Schabeſtärljʒtle . 35—56 
Cap. Export 7 28 ½— 29 Reisſtärke (Strahlen) 45½ 1A 
Cap. Eyrup . „ . . [27-28 Reisſtärke (Stüden⸗ 43—4 
— — cap. 27½ 28½ [ Maisſtärcle . 30—31 
Kartoffel zucker gelb 26 -27 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Den Empfehlungen der Frauen haben die ächten Apo⸗ 
theker Richard Braudt's Schweizerpillen, welche in den Apotheken 
a Mk. 1.— erhältlich, unzweifelhaft einen großen Theil ihres 
heutigen Erfolges zu verdanken, indem ihre angenehme, ſichere, 
abſolut ſchmerzloſe Wirkung bei den Frauen alle anderen Mittel 
verdrängt hat und heute allein bei Störungen in der Ver⸗ 
dauung (Verſtopfung), Herzklopfen, Blutandraug, Kopfſchmerzen ꝛc. 
angewandt werden. g 

Die auf jeder Schachtel auch guantitatio angegebenen Be⸗ 
ſtandtheile find: Aloe, Abſyuth, Bittertlee, Gentian. 


Marea Italia * e 6 Pf. 
i 1, 3, 4 p. Fl. M. 1,05, 1,30, 1 
Tino da P dal : bei ann 5 VI Rabatt Geſellſch. 


(Central⸗Berw. Frankfurt a. M.) ſind augenehme leichte ıtalıes 
niiche Naturrothweine, welche als wohlbekömmliches tägliches 
Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen ſind, und deren Qualität 
nach dem Ausſpruch kompetenter Weinkenner von keinem der ſogen. 
Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Durch kgl. ital. 
Staatskontrolle wird für abſolnte Reinheit garantirt. Die 
Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


Die Katarrhe 


der Lunge, des Kehlkopf, des 
Rachens u. der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werden, wenn dle Urſache der Erkrankung, die Entzünduen 
. . wird. Das einzige Mittel, welches auf den Eu 
ündungsvorgaug einwirkt, dle (“ und nur in der Verwendung des⸗ 
Fleberhitze herabſetzt, iſt das Chinin selben, in einer Höchft mDecfmöblgen 
Verbindung mit anderen Mitteln It der Grund zu ſuchen, daß ſich die 


Apotheker M. Voss Katarrhpillen 


welche neuerdings weſentlich vervollkommnet wurden, unter Aerzten wle Lalen 


Tauſende von Anhängern und Fr 
Freunden erworben und als unübertroffenes en 


en 
krankungen der Luftwege und deren Folgezuſtaude wie Belſerkelt, Huſten, Schleim⸗ 


Abſonderung (Auswurf 2 
Kein babe, In ochz Kurzer Zeit, oft nah 


wenigen Stunden wird die 8uts und ung d. Schleim- 
haut qe lie m nt oder as fgehoßen uud ſiĩe: durch des 
qua volle Ilusten, lãotiqe Schnupfen etc. be- 
seifig — Alle übrigen sog. Katarrhmittel 


beschwichtigen wohl vorübergehend einzelne Erschei- 
nungen des Katarrh’s, sie lindern x. 
B. das Geruhl von Brennen, Kratzen, 
Trockenheit im Halse, oder erleich- 


ZA Auswurr, dn Katarrh aver 
heilen sie nicht. 
Man achte ſtets d „d ＋ 

— ſtehende Shugmarte a be Ei 


Unter⸗ 2 trägt. 
5 +’ 7 . Alle 


ſchrift 
Apotheker Gigas. 


In Marienwerder: 


„Es wäre überflüſſig, über den mediziniſchen Werth des 
Eiſens zu ſchreiben, iſt ja derſelbe hinlänglich bekannt. Leider 
wirkt Eiſen in den bisher angewandten Formen durch längeren 
Gebrauch ſchädlich auf den Magen und die Zähne. In der Er⸗ 
findung des Eiſencognae des Apothekers Friedr. Golliez in 
Murten begrüßen wir eine von Gelehrten in der Medizin aner⸗ 
kannt vorzügliche Kompofition, eine Vermiſchung von leichslös⸗ 
lichem Eiſen mit gutem alten Cognac, welche allen anderen 
Mitteln ſchon deshalb vorgezogen werden muß, da dieſelbe die 
erwähnten nachtheiligen Wirkungen nicht hervorruft. Für krän⸗ 
kelnde und ſchwache Perſonen, für Blutarme, insbeſondere für 
Damen ſchwächlicher Konſtitution wird der Eiſencognae Golliez 
als wiederherſtellendes Mittel beſtens empfohlen. Preis a Flaſche 
Mk. 3,50 und Mk. 6,50. Man achte auf die Schutzmarke „2 Palmen.“ 
Echt zu haben in Grau denz in den bekannten Apotheken, 


4 


Meine Frau Markanne Spikow ska 
iſt ſeit längerer Zeit fortgegangen. 
Warne Jedermann dieſer etwas zu borgen 
da ich für nichts aufkomme. 
Albrecht Spikowski, Trempel. 
Der Knecht Friedrich Guſt bat in 
der Nacht am 28. d. Mis. heimlich feinen 
Dienſt bei mir verlaſſen. Ich warne 
vor Aufnahme deſſelben, da ich ſeine 
Zurückführung beantragt habe. 
ö Noſenthal, den 31. Dezember 1890. 
[8773] C. Bomke. 


* 
Zyaugsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

oll das im Grundbuche von Rehden, 
and VII, Blatt 233 auf den Namen 
es Rentiers Martin Heinrich und 

feiner Ehefrau Charlotte, geb. Auguſt 

eingetragene, zu Rehden Abbau be⸗ 
ene Grundſtück am 

26. Februar 1891 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 760,80 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 28.83.30 
Hektar zur Grundſteuer, mit 105 DIE 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund buch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſond ere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗ 
zei, Zimmer Nr. 12 eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 

26. Februar 1891 
Vormittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Grandenz, 13. Dezember 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In dem Wilhelm Hagemann: 
ſcheu Konkurſe von Lipo witz ſoll die 
Schlußvertheilung ſtattfinden. Hierzu 
find 9186 Mk 05 Pf. verfügbar. Nach 
dem auf der Gerichtsſchreiberei III des 
Königl. Amtsgerichts hier niedergelegten 
Verzeichniſſe find dabei 61240 Pek 29 Pf. 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu be⸗ 
zlidiichtigen. [8752] 

Graudenz, den 27. Dezember 1890. 

Der Konkursverwalter 

Lang. 


Aeuban Schule Jarnan. 


Die Ausführung des Baues eines evan⸗ 
geliſchen Schulgebäudes ſowie eines Stall⸗ 
gebäudes zu Sarnau, Kreis Kulm, ver⸗ 
anſchlaat ohne Titel Insgemein zuſammen 
auf rund 8887 foll im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. Ver⸗ 
figelte und mit geeigneter Aufſchrift 
derſehene Angebote, welche die Preiſe 
für jede Poſition des Auſchlages einzeln 
o bie die Geſammtſumme enthalten 
miüſſen, werden bis zum Termine 
Sonnabend, den 10. Januar 1891, 

Bormittags 11 Uhr 

um Geſchüftszimmer der Kat. Kreisbau⸗ 
inſpetlion während der Dienſtſtunden 
entgegengenommen und zur Termin⸗ 
Munde in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter geöffnet werden. (8792) 

Bedi gun en, Koſtenanſchläge und 
Zeichnungen töauen in den Barmittags⸗ 
Hunden dafıloit eingeſehen, Abfchriften 
der Verdingungsanſchlage bis zum 
8. Januar gegen Einſendung von 4 Mek. 
dezw 1,50 Mk. entnommen werden. 

Graudenz, den 29. Dezember 1890. 

Königl Kreisbauinſvektion. 


Die Ausführung des Wiederauf⸗ 
baues der abgebranuten Gebäude auf 
der katholiſchen Pfarre in Kauernik und 
zwar eines maſſigen Sch ſſtalles und 
einer Sch ane in Bretterſachwerk, beide 
unter verſchallem Dachpfanncudache, zu⸗ 
ſammen veran chlagt auf 11050 Mark, 
einſchließlich Titel Jnsgemein ſoll im 
Wege öffentlicher Ausbietung an einen 
geeigueten Unternehmer vergeben werden. 

Verſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ 
ſchrift veri hene Angebote, welche das 
Gebot in Prozenten gegen die An⸗ 
ſchlagsſumme enthalten, werden dis 
zum Termine (8561) 


Ireilag, den 9. Jaunar 1891, 


Vormittags 11½ Uhr 

vor dem Unterzeichneten entgegenge⸗ 
nommen und ſollen in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter geöffnet werden. 

Koſtenanſchläge, Zeichnungen und 
Bedingungen können in den Vormittags⸗ 
ſtunden bei mir eingeſehen werden. 
Strasburg Wpr., d. 24. Dezember 1890. 


Der Königliche Baurath 
A. Elfaß er. 


! 183. Königl. Preuß. Lotterie. 
Zieh. vom 20. Januar bis 7. Fbr. 1891 
Hierzu empfehle Antheilloſe, 

2/80 3, Yo 6, 7 12, 7—c¹⁰ 24 Mark. 

Antheile von 2/4 Looſen, 
1/100 14, ¼½0 28 U 55 Mark. 
Kölner Domban Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 75000 Mark. 
Antheile von 100 Looſen, 

1/100 4, 750 7,75, 7 15,50, 1/0 35 Mk. 
Antheile von 10 Looſen, 

½0 2, 1/10 4, ½ 8 Mark. 

I. Goetz, Looshg. Lautenburg Wpr 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 


ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Bentelmuſter⸗ Offerten. Gustav 


Wolff. Berlin. Reichenbergerſtr. 121. 


Pferdezuchtverein Koggenhauſen. 
Dragoman 


brunner Hen en von Herrn von 
a un deckt für 20 Mk. 
Der Stationhalter. v. Kries. 
In Adl. Neudorf bei Jablonowo 
deckt für Mk. 12,50 der Hengſt 


210 
„Dynami 22 
Patent 
Hufeiſenſtollen 
— 


Friſche 


Rübenſchuitzel 


pro Ctr. 8 Pfg., ab hier 


Zuckerfabrik_Marienwerter, 
3000 Mk. Seeds zen in vage 
Oberthornerſtr. 34, II Tr. r. (8753) 


3000 Mx. u.4000 M 


auf ländl. Grundſtück für längere Zeit 
auszuleihen. Offerten werden brieflich 
mit Aufichrift Nr. 8674 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Zu kaufen geſucht. 
Eine gut gehende 
Gaſtwirthſchaft 

in deutſcher Gegend, womöglich Kirch⸗ 
dorfe, Anzahlung 6000 Mk und da⸗ 
rüber, ſucht zu kaufen reſp. einzuheirathen 
Offerten werden briefl. unt. Nr 8760 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 
Vermittler ausageſchloſſen. 


Mein Fleiſchgeſchäft 
nebſt 13 Hektar Land u. guten Wirth⸗ 
ſchaftsräumen will ich fofort verkaufen 


oder verpachten. 8523) 


Wwe. Kreutner, Wibminnen. 


Ein an der Bahnſtauton Altfelde 
gelegenes maſſives 8589] 


Grundſtück 


mit Stallungen 

ſich zu j dem Geſchäft eignend, iſt zum 
1. Januar 1891 zu verpachten reſp. zu 
verkaufen. Off. find zu richten an die 

Es find zwei Hausgrundſtücke mit 
Bauplätzen, großen Stallungen und 
Speicher ſofort unter gü.ftig. Beding. 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
bei F Broſe, Fordon. (8534) 


Eine Bindwerkſcheune 


96 Fuß lang, 24 breit iſt bei Beſitzer 
Schwarz, Maſſanken zum Verkauf. 


Ein junger Mann 
20 Jahre alt, Materialiſt, g⸗genw. in 
Stellung, in der Colonial⸗, Material⸗ 
Deſtillations- und Delikateßwaaren⸗ 
Brauche tüchtig, ſucht, geſtützt anf prima 
Zeugniß und gute Empfehlung, per 1. 
reſp. 15. Januar 1691 anderw. Enga⸗ 
gement. Gfl. Offerten erbitte unter 
P. J. 100 fpoſtt. Stubm Wor. 

Diener mit guten Zeugniſſen ſucht 
noch per 2 Januar Stellung. Näheres 
Graudenz, Marienwerderſtraße 19, im 
Eigarrenladen. 8783] 

Ein Hofmeiſter 

mit beſten Zeugniſſen, bis jetzt 15 Jahre 
ununterbrochen in derſ. Stellung gewef., 
verh., mit Familie, 39 Jahre alt, ſucht 
anderweite Stellung zum 1. April 1891. 
Gefl. Meldung. werden brieflich unter 
Nr. 8797 an d Exved d. Geſelligen erbet 

Ein Mühlen Werkführer, 38 J. 
alt, evang., verheirathet, ohne Familie, 
welcher mit Walzen⸗ und Steinmüllerei 
fowie mit Weizen⸗ und Roggenmüllerei 
u. mit ſämmtlichen Maſchinen der Neu⸗ 
zeit vollſtändig vertraut iſt, eigenes 
Werkzeug hat und ſämmtliche Repara⸗ 
turen ausführen kann, ſucht, geſtützt auf 
gute und langjährige Zeugniſſe per 1. 
Februar oder 1. März eine Lohn⸗ oder 


Werkführerſtelle. Gefl. Offerten bitte 
zu richten an J. R. in Neumühl 
per Dt. Krone. (8683) 


Suche von ſofort oder ſpäter eine 
ſelbſtſtändige dauernde 


Adminiſtration 
zu übernehmen. Bin 38 Jahre, evang., 
verheir. (jedoch ohne Anhang). Mäßige 
Gehaltsanſprüche. Gute Zeugniſſe und 
Referenzen zur Seite. eventl. kann Cau⸗ 
tion geſtellt werden. Gefl. Off. unt. 
Nr. 8747 an die Exp. d. Geſ. erbeten. 
Ein junger Landwirth 
ſucht von ſofort oder zum 1. Januar 
1891 eine Beamtenſtellung, möglichſt 
unter direkter Leitung des Prinzipals. 
Gefl. Offerten erb. Gutsverw. Friede 
in Kawenczyn bei Neu⸗Grabia. 


Stellengeſuche jeden Be⸗ 
Reuter 's 


rufs placirt ſchnell 
Bureau, Dresden, Maxſtraße 6“ 


Ein junger Mon wird als 
Socius 


zur Uebernahme oder Gründung eines 
ch. der Colonialwaaren⸗Branche ges 
ſucht; dazu 2000 Mark erforderl 

Off. w. unt Nr. 8739 d. d. Exp. d. Geſ bef. 


Sbcins⸗Geſuch. 


Zur Vergrößerung meines flott ge⸗ 
benden Drogen⸗Geſchäfts verbunden mit 
Mineralwaſſer⸗Fabrik in einer mittleren 


Geſucht!! 
wird ein Oberinſpektor 
für ein großes Gut nebſt Borwerken. 
Gehalt 1200 ME. nebſt freier Station, 
Bewerber wollen Zeugniſſe in Abſchrift 
nebſt genauer Augabe von Referenzen 
unter Nr. 8480 an die Expedition des 
Geſelligen ſenden. 
Ein älterer, umverbeir., energifcher 
Wirthſchafter 

findet von ſofort Stellung gegen 420 
Mark Gebalt bei Gutsbeſitzer Biber 


Provinzialſtadt des Reg. Bromberg ſuche ; ; 
einen Theilhaber mit Mark . bei Dt. — 9871 


Einlage. Offerten werden brieflich mit Gin merslider becher cer 


F Wirthſchafter 
es Geſelligen erbeten. 
— s wird bei eirem Gehalt von 600 Mk. 
Tüchtiger Agent pro Jahr nebſt auskömmlichem Deputat 
geſucht, van einer bedeutenden zum 15. Januar reſp. ſpäter von Dom. 


a - - Lindenau p. Usdau Oſtpr., Bahn: 
Berliner Fabrik elektriſcher An⸗ ; 5 5 
lagen. Meld. m. Referenz⸗Aufg. an tation Gr. Koſchlau zu emnagiren ge: 


Rudolf Mosse, Berlin SW. aub] I 5460. ſucht. Perſönl. Vorſtellung nothwendig. 
8 Su für — 3 Nes ebase net 455 W 
eſchäft einen jüngeren, der polniſchen 2 2 
Sprache mächtigen 68642). Wirthſchaftsbeamter 
Commis der ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
foforti Eintritt nachweiſen kann, Stellung. Gehalt nach 
zum ſo Sans Vor gti Dante Uebereinkunft. Pröll. 


= Ein älterer, einfacher, unverheirath. 
Commis. Landwirth (8776 
Suche für gleich oder ſpäter für 


\ findet von fofort auf einem mittleren 
mein Material-, Steingut⸗ und Stab⸗ f 


\ ae ie bs Gute dauernde, angenehme Stellung. 
eiſeugeſchäft einen jüngeren Commis Offerten unter A. B. 100 polllagernd 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 


Meld it Gebaltsford 5 Wiewiorken erbeten. 
eldungen mit Gehaltsforderung und | es ax cuE Era En 
Afchrift der Zeugniſſe werd. unt. 673 Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 8 beider Ga ei ri hir 
Für ſogleich ſuche für mein Glas-, kann vom 1. Januar ab au 
a Galant ee Weiß: hieſigem Dom. eintreten. (8617) 
waarengefchäft einen jüngeren (8647) Dom Nos anno, Kr. Mogilno. 
„. Commis Für meine Colontal⸗, Material⸗ 
mit derh. Mufp. Meldungen mit Ge-| Waaten- eien n Hand Ir 
haltsanſprucherdetend eymann DR eiger, Ver ſofort einen : * 
T Non ie Wert. Lehrling 
Für mein Colonial: und Eiſcnwaaten- aus achtbarer Yanilie. 
Geſchäft ſuche per ſofort einen älteren 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. (8650 
H. Dahmer, Schönſee Wpr 
Für mein Colonialw⸗ und Deſtil⸗ 
latious⸗Geſchäft uche per 15. Jan. 1891 
einen tüchtigen und flotten 
Expedienten. 
Offerten m. Photographie, Gehaltsan⸗ 
wrüchen und Zeugniſſen werden unter 
Nr. 8776 a. d. Exped. d. Gef. erbeten. 
In Molkerei zu Rieſendurg ann 
ſofort ein tüchtiger . 8686 
ehilfe 
eintreten. Meldungen daſelbſt 
Zwel jüngere ſolide (87661 
chriſtſetzer 
im Zeitungs⸗ und Accidenzſatz tüchtig, 
und ein jüngerer tüchtiger, ſolider 
Buchbinder 
ſelbſiſtändiger Arbeiter, finden vom 12. 
Januar 1891 dauerude Condition bei 
guter Bezahlung. Station im Haufe. 
F. Albrecht's Buchdruckerei und 
Buchbinderei. Oſterode Oſtyr. 


Ein verh. Stellmacher 


5 


Für mein Tuch⸗, Mauufakturwaaren⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Confektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per fofort oder per 15. 
Jauuar (8700) 


einen Lehrling 


freier Station. 


ſofort als (8636) 
Kelluerlehrling 
eintreten. Wildt's Hotel, 
Shwen 
Für Colonialwaaren⸗ 


mein 


fortigen Antritt einen 
Lehrling. 


Markus Hirſch. 


Sprit⸗Fabrik 5 £ [8675] 
zwei Lehrlinge 


finden ſofort oder ſpäter Wohnung und 


mit eigenem Handwerkszeug, von fonleich I Kalies, Bäcker meiſter. 
oder ſoäter bei hohem Lohn geſucht in 


Prenzlau bei Hochzehren. 


—3 Naſchinenſchloſſer 


die mit Lokomobilen und Dampf⸗ 


kann ſofort oder ſpäter 5 (& 
ein Lehrling 


dreſchmaſchinen durchaus vertraut Danzig, Jovengaſſe 19. 


ſe in müſſen und auch als Monteure 
anferhalb verwendbar, finden von 
ſofort reſp. zu Nrujahr dauernde Stel: 


t bei 17748 ef 
* Glogowski & Sohn, ſchäft det 0 


8032) 
Juowrazlaw, Diarhinenfabrik, 1 Lehrl i ug 


Em tüchtiger, nüchterner 


Maſchiniſt 


findet dauernde Beſchäftigung in der 
Dampf ⸗ Brauerei 
J. Kuttner, Thorn. 
Ein verherratheter 
mied 
wird zu Marien 1891 geſucht in 
omachau bei Prauſt. 
Von ſogleich wird eim tüchtiger ums 
[8775] 


ein Volontär 


Aufnahme. 


eine Kindergärtnerin 


Gärtner 

geſetzten Alters, tüchtig und ſelbſtthätig, 
erwünſcht der polniſchen Sprache mächtig, 
der auch die Beaufſichtigung des Waldes 
übernimmt und jagdliche Kenntniſſe be⸗ 
ſitzt, findet vom 1. Februar oder 1. März 
1891 gute Stellung auf Dom. Ketzwalde 
bei Marwalde, Kreis Oſterode. 


Tüchtige 


Sleinſchläget 


werden ſofort geſucht von 
ominium Kowallek 
186851 b. Groß⸗Leiſtenau Wpr. 


Cassirerin. 


Eine tücht. Verkäuferin 
Februar 1891 Stellung 


gen nimmt entgegen 83 


Putz⸗Direktrice 


Hermann Feld, Schönlanke. 


mit den nöthigen Schulkenntulſſen bei 


A. Todtenkopf, Neuſtettin 
Ein Sohn achtoarer Eltern kann 


und 
Deſtillatiousgeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
(8679) 


Neumark Wpr., den 27. Dezbr. 1890. 


Suche von ſogleich für mein Cole: 
nialwaaren⸗Geſchäft engros & endetail, 
verbunden mit Deſtillations⸗ und Eſſig⸗ 


welche del polniſch. Sprache mächtig find. 
A. Bolinski, Brieſen Wpr. 


und Wirth, ſo wie einige (8698) 75 
212 Ich ſuche zum 1. Februar (8658) 
Einwohnerfamiliin | zwei kräftige Gärtnerlehrlinge, 


5 8 [Tr. Büttner (früher in Mgowo,) 
Scl e An Rittergut Groß Jauthb Roſenberg Wpr. 
Ein unverhewatheter (8649) Ein Lehrling 

Stellmacher zur Bäckerei findet von ſofort Stellung 


In meiner Buch: und Kunſthandlung 
278) 

gegen monatliche Vergütigung eintreten. 

N. Barth, Buch: und Kunſthandlung, 2—3 Zim, zu verm. Marienwerder ftr. 28 


Zu meinen Tuch: und z gimmer nebst Zubehör, 
Manntafturivaaren = Gez mielben Gerreidenaukt 21. 


Sohn anſtändiger Eltern, oder zie 


H. Bohm, Seeburg Oftpr. 


Nittergut Wilczewo bei Nıtolaifen | zu dermiethen. 
Wpe. ſucht zu Neujahr 1891 od. fpäter 


verheiratheter a 2. oder 3. Klaſſe, die auch in der Wirth: 

chmied ſchaft behilflich ſein muß. Zeugnißab⸗ 

geſucht. Walter, Grzuwno b. Culmſee. ſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen und 
Ein unverheiratheter (8668 Photographie erbeten. (8676) 


Suche unt deſch. Anſprüch. Stell. als 


O. Laſtig in Bromberg, Hofſtr. 1. 


die ſelbſtſtändig und geſchmackvoll gar⸗ und zum 1. N 
nirt, findet dauernde und angenehme | Anzuſehen von 3—5 Uhr Nachmittags 
Stellung bei R. Leffkowitz, Bromberg. 


Suche p. for. ein fleißiges ehrliches) 

junges Mädchen 
als Verkäuferin 
für mein Materialwaarengeſchäft, ver⸗ 
bunden mit Deſtillation. Solche, die in 
ähnlichem Geſchäft bereits konditionirt 
Den werden bevorzugt. Salair nach 
ebereinkunft. Offert., wenn angägtg, 

mit Photograpie, werden unt. Nr. 8577 
durch die Erped. d. Geſell. erbeten. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Manufaktur, Kolonial⸗ und 
Schankgeſchäft eine tüchtige 18 

moſaiſche Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 
thätig geweſen ſind, wollen ſich melden 
bei J. Segall, Bukowitz Wpr. 

Suche per ſofort ein 

auſtändiges Mädchen 
von rechtſchaffenen Eltern für mein Ma⸗ 
terialwaarengeſchäft mit Ausſchauk. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 8565 durch die Expedition des Ge⸗ 
felligen erbeten. 


Bürshof per Skurz ſucht zum 

1. Februar eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Wirthin 

die mit Milchwirthſchaft und Schweine⸗ 

zucht genan Beſcheid weiß. Gehalt 240 

Mark. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Wirthſchaftsfräut. wird als 


Stütze der Hausfrau 


bei gutem Gehalt möglichſt ſofort ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
unter 8656 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Suche zum ſofort. Antritt ein junge 
beſcheidenes Mädchen [8767 
evenkl. zur Stütze der Hausfrau u. Hilfe 
im Geſchäft (Neſtauratton). Meldungen 
unter Angabe des Gehaltes werden unter 
Cbiffre Z poſtlag. Marienwerder erbeten. 


Suche zum 1., ſpäteſtens 15. Januar 
1891 ein ordentliches, zuverlaſſiges und 
treues Mädchen 


das mit der Küche Beſcheid weiß und 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut. Zeugniſſe 


bitte unter M. F. poſtl. Oſtro metzko 
18681] 


zu richten. 


Ein anſtändiges Mädchen, welches 
gut plätten und nähen kann, wird 
von ſofort als (8639) 


Stubenmädchen 


geſucht in Vorwerk Schwetz, Kreis 
Graudenz. 


Mädchen für Alles 
ordentlich und tüchtig, empfiehlt noch per 
2. Januar Frau Emma Jager. 

Eine Aufwärterin 
wird für einige Stunden des Tages 
aefucht Markt 7 im Bierkeller. 


Vom 1. Juli 1891 iſt der 18765] 
Laden ER 


nebſt angrenzender Wohnung, in dem 
ſeit laugen Jahren das Putzgeſchäſt von 
A. Lehmann mit beſtem Erfolg be= 
trieben worden, wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts anderweitig zu verpachten. 

W. Brien, Culm, Graudenzerſtr. 17. 


JZJum 1 April u. Is. 
ſuche eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern mit Küche, 
Boden und Keller. 


S. Jarecki, 


Amtsſtraße 21. 
Möblirte Wohnung 


Eine Wohnung 
ſofort zu ver⸗ 
(8784) 
Möglichſt bald, ſpäeſtens 
zum 1. April 91 zu bezichende 
herrſchaftliche Wohnung 
nahe der Artillerie⸗Kaſerne, geſucht. 
Offerten erbeten unter Nr. 8626 durch 
die Ervrdien des Leſelign 
Möbl. Zimmer mit od. ohne Bur⸗ 
ſchengelaß zu verm. Herrenſtr 26, 1 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Oberthornerſtraße 29. 
Ein möbl. Zimmer v. 1. Januar 
Markt 21, 2 Trepp. 
Ein fein möblirtes Zimmer mit 
Schlafkabinet und Burſchengelaß ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 8, I. 


Wohnung von 6 Z. vom 1. April 

zu vermiethen im von Deſſonneck'ſchen 

Hauſe, Grabenſtraße 11, II Tr., von 
ndant Hennig. [8789] 


Inu vermieden und zum 1. April 
1891 zu beziehen: 87771 


f 
eine elegant dekorirte Wohnung 


Off. werd. u. Nr. 8724 d. d. Exp. d. Geh. bef, | von 7 Zimmern, Balkon und Zubehör, 


eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör. 


mit beſten Zeugniſſen, 7 vom 1.] C. Hape, Grau denz. Getreidemarkt 7/8. 
meinem 77 
Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft. Meldun⸗ 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör von ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen Nonnenſtraße 10. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör iſt von ſogleich zu vermiethen 
April 1891 zu beziehen 


(5206) Jahn, Getreidemarkt 20 


2 Er 
TR 87 55 a 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und zn Aemtern 4 und Bst Ungarns für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. ng (5449) 


1 „Werkstatt ur landw. Maschinen u. derdthe. II. F. Eckert, Bronbern, 
r —ↄe 22 ͤ Kw — ——— Zur Jol. Soſſon GR 
i Pischer's Social) Agndamin Brown&Palsen | Zur Hal⸗Saſan C ure 5 


Russische, Römische und |rntöres Maismehl. Für Kinder and Kranke mit M = empfiehlt das 
‘  Wannen-Bäder. ect geeignet — erhöht die Verdanlichkeit der Milch. za] ; My: Gejchäft N H. Kampmann % 

eee IT ae RIES PER nad a LSA von 
uhr Abends geöffnet. 


2 8 a Donnerftag Pens Abonnirt im 1 * lar beim im ff ff Landbriefträger . Abr m Arien. 2 15 FR 5 empfiehlt ſich aur meg } 
IE nme Va ern nern * age r 
| rem I Mark bierteljährlich % [Nase ee eee nee N Arbeit 
dust Joop B fi M 5 Fr 1 1105 N = Boots 8 immer⸗ U 1 11 8 
5 0 0 0 5 f erren und Damen und mein größtes jeder Art auch 

Kgl. schwedisch-norweg. el tier orgen Zei ung Kinder Cielein. Steel u, Gams, N Bauten in Galen. 
Hoſphotograph ’ — ren 2 Art Serra 1 ſchen in neuſten 2 Facons 5 Desgleichen für die nächſtjahrige 
(eis jetzt 96 Tausend Abonnenten!!) zum billigſten Verkauf, Baus Saiſon zur Anfertigung 


Grabenstrasse 26. gummi Naas 
d dieſelbe bri ägli io⸗Sei 
age lig ere. Fee ere ee ee Gummi⸗Bools 2 N Ban⸗Cütwürſen 


D. Görtz N Graudenz 


ee ee „Täglichen Familienblatt“ den ſpannenden Roman von [8759] waren ſchnell und ſauber reparirt bei 
R Hans Wachenhusen „Der Todtenkopf“? — nenen, und deren Veranſchlagung, 
zwischen 9 und 5 Uhr. und fonft ſehr viel Unterhaltendes u. Belehrendes! Probenummern * © eu uugS- 
r a | verſendet gratis die Expedition der „Berliner Margen genung, Berlin SW. Dach roh * \ A N e 
> nm rn verkäuflich im fe enlocal zu 
Zum Sylveſter und Neujahr f . Werthtazen A. ö 


on b. wi 


friſche Pfauukuchen F ü r Hi a n d le 1 N Rehdenerſtr. II. 


offeriven zu Fab rikpreiſen: 


Seuſationelle Erfindung gegen Schwächezuſtände! 


H. Sieg, Bitermeifter, 


tk Heim | Für Männer Grüne Seife |, — 
Sylvester. K. k. ausschl. priv. elektro- metallische Fi weiße Seife I, Ulogopski & Cohn 


Pfannkuchen Patentirt Med. Dr. u. sorsodi. n mit F 1 t I T zlaw 
6 Dtzd. 50 Pfennige empfiehlt der goldenen Medaille Paris 1889. Prämiirt auf der großen Alec el \ now a 
4 K li internationalen Ausſtellung in Brüffel 1888. Diplomirt von der N Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 
» Alles Société de Medecine de France und anderen wiſſenſchaft⸗ Alb Wiese Nachfolger | offeriren als Spezialität: 


Bäckermſtr. lichen Geſellſchaften. Prämiirt mit der großen filbernen Medaille 

S lle auf d. intern. hygien. Ansſtell. Gent. Gold. Medaille Nizza 1890. Bromberg, (1326) 
Lun wurſt! > Dr. er K. 22 L - metallische Platte, 

erpro und prämiirt, beſeitigt Schwachezuſtände, indem dieſelbe 

dei F. Axt, Marienwerderſtraße. die erſchlafften Nerven kräftigt und jugendlich neu belebt. — Die Vorrich⸗ 

Antiasthmaticum tung iſt höchſt ſinnreich, und das bloße unbemerkbare Tragen am Körper 


genügt, um Erfolg zu erzielen. 


vorzügliches Mittel gegen Aſthma, ver⸗ 


kid o ene ene in, d : Med. Dr. Borsodi, Wien I., Watisäsafe 8. 
Mathönpothefe in Grabom 1. . Niederlage für Dentſchland bei meinem General = Vertreter 


B. Rosen, Berlin, Kauonierſtr. 38. 
Ausführliche Broſchüren auf Verlangen gratis. 


baut als Spezialität 


Flensburger 


Angostura 
weltberühmte Marke eg 


mit Wein oder Genever vermiseht, 
vor oder nach der Mahlzeit ein 
Gläschen voll getrunken, befördert die 
Verdauung und unterscheidet sich von 
allen anderen Erzeugnissen dieser Art 
durch seinen aromatischen Geschmack 
und seine belebenden und stärkenden 
Eigenschaften. 


In Graudenz zu haben bei Fritz 


Eetreile einigungsmaschinen 


tommt in der D Ah Geld Lotterie zur Verlooſung. mit ob rem und unterem Schüttel⸗ 


BT Zwei Ziehungen. 8 N 
Nächſte . am 6. und 7. Jaunar 1891, e e ee 
Hanptgeivinne: mg (8479) : insel 


(322) 


30 000 Mark, 2 à 10000 Mark etc. etc. 


Looſe — für beide Ziehungen gültig — & 3 Mark 50 Pf., 2 amtliche Liſten und Porto 50 Pf. 


Leo Joseph, Los- und Bankgeschäft, Berlin W., Potsdamerſtr. 29. 


Ea a Bromberg bei Dr. Aursl a = | 
Alz, Victoria-Drogerie. (804öf) 5 2 : | 
) O2 
8 2 Wind⸗ x Bodenfrgen 
Zuaainge, 2 . 95 verbeſſerter Conſtruction in ſolider 
Torten, Die ® Ausführung. 


A ufläufe 
etc, etc. 
— schnell, bequem * 
m. vorzügl. Geschmack >: 
Zusatz von Eiern 
und Gewürzen auf kal- 
tem od. warmem Wege 
—— durch 
Griese’s 
Pudding- 
Pulver 
Vorräthig mit Ge- 
brauchsanweisung in 
8 Geschäften, wenn nicht, sende ich 
gegen Empfang von Mk. 2.50 10 Paquete, 
sortirt in erschiedenem Se | 


W. Griese Nachf., E. Ferner, Lübeck. 
In Graudenz vei Serger 4 Gülden- 
ennig, in Bromberg bei Dr. Aurel 


Ferner offeriren: Trieure in 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchneider, 

Oelkuchenbrecher, 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Waagen ze. ꝛt. 
zu billigiten Preiſen. 


Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Buchdruckerei an Gustav Röthe 


(Druckerei des Geselligen) 


empfiehlt sich zur geschmackvollen und preiswerthen 


Ausführung aller Arten Druckarbeiten 


für den 


Soeben neu erſchienen: (8602) 


rr 


7 PETER 


iz, Victoria-Drogerie. (8795) Geschäfts- und Privatbedarf. Verzeichniss 
der lee = Garuiſon 
raudenz. 


BB Preis 20 Pfennig. 


Herstellung von Zeitungs- Beilagen (Rotationsdruck). 
Jul. Gaebel’s Buchhandlung. 


Tram Bun 


von Apotheker M. Waltsgott in 
Halle a. S. werden ärztlich warm 
u. en als das angenehmste 

hervorragendste Genuss- 
mittel bei allen Hals- und Brust- 
leiden. In Beuteln à 50_ "nd 
25 Pf. zu haben bei: 0 


Fritz Kyſer in Graudenz. 1 
— — —— 


Allerfeinſten 


Speiſetalg 


Soeben erſchien der neueſte 


Zeitungs⸗Katalog 


mit Inſertionskalender 
2 85pro 1891 


der 


Gleichzeitig halten wir unsern umfangreichen Formular - Verlag für amtliche, 
landwirthschaftliche und gewerbliche Zwecke bestens empfohlen. 


Annoncen-Expedition 


te 
J i 
aum Pfannkuchen backen offerirt - Rudolf Mosse 
A en a Trockenes Kiefern⸗ e Segen 2. . . und ortanat an alle geöferen 


5 1 Suppenp ch Klobenholz Ein fefter Handſchlitten “ ee iss 


1 ed neuer ) iſt im, Rothen Adler“ in Dragaß zu v e Bei zu m anfen gelucht. Offerten werd. unter 


Geſell. erb 
Müh len. n 96, 000 Ziegeln Forrapeten peten eee eee Sei, an für "einen 


m lang N m breit, 1% 
n fen 1] rt billig Aigen Handſchu 
205 Baden 8. 16 25 — Öeidemahle ® Rufe va re 75 von 15 Pf. 4 Er B. Dessonneck. n Pi 2 — macher eine Ber 61405 


Krüger, benen 


beginnt am 1. Januar einen neuen 
Die Jahrgang mit dem Roman Heim Ur. 
„Eine unbedeutende Frau“ von 


N Zimmermeiſter, 5 N 


